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Halle, Sonntag den 12. Auguſt
Hierzu zwei Beilagen.

1866.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 10. Auguſt. Das „Siecle“ bringt die Mittheilung,

Frankreich habe in Vorausſicht der beträchtlichen Vergrößerung Preu
ßens Vorbeſprechungen mit dem Berliner Cabinet bezüglich der Rhein
grenze eröffnet. Preußen habe aber bis jetzt nicht geglaubt, die fran
zöſiſchen Vorſchläge entgegennehmen zu können.

London d. 10. Auguſt. Das Reuter'ſche Bureau meldet aus
Paris vom 9. d. Frankreich verlangt von Preußen die Reſtauration
ſeiner Grenzen von 1814 als nothwendig wegen der großen Aenderun
gen in Deutſchlands politiſcher Organiſation. (2)

London d. 10. Auguſt. (B. B.-Z.) Börſe in flauer Haltung
auf das Gerücht, Frankreich verlange eine Rectification der Deutſchen
Grenzen

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Das „Journal des Déebats“ bringt eine überraſchende Ent

hüllung: Die Unzulänglichkeit der öſterreichiſchen Vertheidigungsmittel
war ſo groß, ſagt es wörtlich, daß, als Benedek an Ort und Stelle
gründliche Einſicht von den ihm zur Verfügung zu ſtellenden Mitteln
genommen hatte, er dem Kaiſer ehrerbietigſt erklärte, er glaube nicht,
daß man ſich mit Ausſicht auf Erfolg vertheidigen könne. Er denke
darum man werde klug thun, mit Preußen über den Frieden zu un
terhandeln und eine beſſere Gelegenheit, um Krieg mit ihm zu führen,
abzuwarten. Jndeß reiſte Benedek einige Tage ſpäter ab, um den
ihm übertragenen Oberbefehl anzutreten allein im Augenblick ſeiner
Abreiſe ſelbſt verſicherte man ihm, es handle ſich nur um eine Demon-
ſtration man ſtehe auf dem Punkte, ſich mit Preußen zu verſtändigen
und ſei über die weſentlichen Punkte einig. Preußen bereitete ſich da
gegen ſchon ſeit mehr als zwei Jahren vor und Hr. v. Bismarck machte
gar kein Hehl daraus. Er ſagte offen, daß Preußen niemals eine beſ
ſere Gelegenheit finden würde, um Oeſterreich niederzuwerfen, und er
gab auch die Gründe dieſer ſeiner Zuverſichtlichkeit an.“

Man ſchreibt uns aus dem Hauptquartier der 1. Armee, Prag,
d. 6. Auguſt: Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl hat geſtern ſein
Hauptquartier in Prag aufgeſchlagen und das Gräfin Wallenſtein'ſche
Schloß zum Quartier gewählt, wohingegen ſeine Büreaus im Clam
Gallas'ſchen Schloſſe untergebracht worden ſind. Während des Waf
fenſtillſtandes werden wir nun hier bleiben und den Friedensſchluß ab
warten. Der Weg von Brünn nach Prag, den wir zurücklegten, iſt
wohl einer der ſchönſten den wir auf all unſeren Märſchen je gemacht
haben. Wir kamen durch Gebirge und Thäler, die reich von Flüſſen

Acht große Stunde lange Tunnel, welche
durch die Gebirge gehauen waren, mußten wir paſſiren. Es war ſtock
finſtere Nacht in denſelben, aber um ſo überraſchender der Anblick beim
Herauskommen aus denſelben, reizende Thäler zur einen Seite, zur
andern die ſteilſten Felſenwände, deren Spitzen mit alterthümlichen
Ruinen geſchmückt ſind. Die Eiſenbahn fährt oftmals an dieſen Fels
wänden ſo dicht vorüber, daß man glauben möchte, dieſe alten Ruinen
würden durch die Erſchütterung des heranbrauſenden Zuges herabſtürzen
und den Eiſenbahntrain verſchütten. Viele unſerer Mannſchaften, die
wohl noch nicht oft aus ihren flachen Heimathsgefilden herausgekommen
waren, konnten ſich nicht genug über dieſe herrlichen Naturſchönheiten
freuen. Als wir nun gar in das alterthümliche großſtädtiſche Prag mit
dem berühmten Hradſchin, der ſchönen Nepomuckbrücke, dem großen
Dome u. ſ. w. einrückten, hörte man oftmals die Worte, daß es hier
faſt ebenſo hübſch wäre, wie in Berlin, Potsdam c. Die Verpflegung,
Quartier und das Entgegenkommen der Prager iſt gut, und wurden

Klagen nirgends geführt. (Sp. 3.)Prag, d. 9. Auguſt. Geſtern Abend iſt der preußiſche Bevoll
mächtigte, Wirkliche Geheime Rath Baron v. Werther, in Begleitung

des LegationsSekretärs Grafen Wesdehlen hier eingetroffen. Jm Laufe
der Nacht wird auch der öſterreichiſche Bevollmächtigte, Baron v. Bren
ner, hier erwartet. Baron v. Werther machte heute Vormittag Sr.
Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Carl und den preußiſchen Mili
tär Und Civil- Autoritäten ſeinen Beſuch. Die Bevollmächtigten wer
den dem Vernehmen nach ihre Wohnung im Hotel „zum blauen Stern“
nehmen, wo auch Se. Majeſtät der König während des hieſigen Auf
enthalts Wohnung genommen hatten.

Die preußiſche Demarcationslinie im Süden Deutſchlands
geſtaltet ſich nach den bis jetzt bekannten Angaben, wie folgt: Jm
Großherzogthume Baden fallen innerhalb derſelben Theile der Kreiſe
Mannheim Heidelberg und Mosbach. (Die Beſetzung auch Bruchſals
durch die Preußen ſcheint ſich nicht zu beſtätigen) Jn Württem-
berg beginnt die Linie an der badiſchen Grenze bei Gundelsheim, ver
folgt eine Strecke den Neckar bis zur Einmündung des Kocher bei Ko
cherdorf, geht ſodann den Kocher aufwärts bis Hall und von da faſt
rein öſtlich längs der großen Landſtraße nach Craisheim und Feucht
wangen. Sie umfaßt alſo hier einen nicht unbeträchtlichen Theil des
württembergiſchen Jaxtkreiſes. Ob nun auf baieriſchem Gebiete tie
Demarcationslinie von Feuchtwangen in gerader nordöſtlicher Richtung
nach Schwabach weiterläuft, iſt noch nicht recht klar. Jn jenem Falle
würde auch Anſpach innerhalb derſelben zu liegen kornmen. Nach einer
neueſten Nachricht wäre der preußiſche Ravon von der Regnitz und einer
von Schwabach am Berge bis zur böhmiſchen Grenze gezogenen Linie
begrenzt. Unter der Regnitz würde wohl zunächſt die aus der fränki
ſchen und ſchwäbiſchen Rezat gebildete Rednitz zu verſtehen ſein die
ſelbſt dann wieder nach dem Einfluſſe der Pegnitz bei Fürth bis Bam
berg den Namen Regnitz annimmt. An ihr liegt Bamberg. Auch dar
über iſt noch keine Klarheit vorhanden, wie die Linie von Schwabach
an die böhmiſche Grenze läuft. Eine rein öſtliche Richtung würde noch
Theile der Oberpfalz, namentlich Amberg, innerhalb des preußiſchen
Rayons fallen laſſen. Jedenfalls umfaßt dieſer aber einen ſehr beträcht
lichen Theil des Königreiches, und zwar den größeren Theil von Un
terfranken und Aſchaffenburg (161 Q.- Meilen mit circa 618,000 Ein
wohnern) mit den Städten Aſchaffenburg, Würzburg und Schweinfurt,
ſodann ganz Oberfranken (124 Q.Meilen, circa 528,000 Einwohnern)
mit den Städten Bayreuth, Bamberg, Hof, Culmbach mit der alten
brandenburgiſchen Plaſſenburg; einen Theil von Mittelfranken mit dem
bedeutenden Nürnberg (circa 70,000 Einw.), Fürth (circa 21,000 E.),
der Univerſitätsſtadt Erlangen und event. Anſpach; endlich Theile der
Oberpfalz. Man wird die Bevölkerung des preußiſchen Rayons auf
baieriſchem Gebiete zwiſchen 1,4- 1,500,000 Seelen annehmen dür
fen, alſo faſt das Drittel des Königreiches. Wenn Anſpach in die De
marcationslinie fällt, ſo iſt auch die ganze Markgrafſchaft Anſpach
Bayreuth, wie ſie vom Jahre 1792 bis 1806 zur Krone Preußen ge
hörte (Anſpach kam 1806, Bayreuth 1810 an Baiern), nun im Be
ſitze Preußens, ſo wie das ehemalige Zollern'ſche Burggrafthum Nürnberg.

Man ſchreibt aus Mainz vom 4. Auguſt: Der Gouverneur
der Feſtung iſt ſeines dem ehemaligen Bundestag geleiſteten Eides ent
bunden worden und wird, wie es heißt, an den Verhandlungen, welche
zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen Staaten bezüglich des Friedens
und infolge deſſen des gemeinſchaftlichen Beſitzes, wie der hieſigen
Feſtung, ſtattfinden, entſprechenden Antheil nehmen. Jn der kurheſſi
ſchen Diviſion, ſowie bei den bayerſchen Truppen, ſtehen Beurlau
bungen in größerem Maßſtab bevor. Die badiſche Artilleriemann
ſchaft iſt heute Vormittag nach Baden zurückgegangen, und auch das
württembergiſche Regiment wird vielleicht ſchon in den nächſten Stun
den zurückgezogen werden. Eine Adreſſe an den Großherzog,
welche ſich gegen eine Theilung Deutſchlands in einen Nord und Süd
bund ausſpricht, findet zahlreiche Unterſchriften.



Die Nürnberger Blätter enthalten Bekanntmachungen, nach denen
der von der preußiſchen Regierung ernannte Civilkommiſſar, Landrath
Krupka, die Verwaltung der vom 2. preußiſchen Reſervekorps okku
pirten baieriſchen Landestheile am 5. Auguſt übernommen hat.

Würzburg, d. 7. Auguſt. Die geſtern eingerufene baierſche Re
ſervemannſchaft gebärdete ſich unter Bezugnahme auf die jetzige Unthä
tigkeit der baierſchen Armee und Unzweckmäßigkeit jetziger Einberufung
derart, daß ſich die Behörde veranlaßt ſah, ſie einſtweilen wieder nach
Hauſe zu ſchicken.

Wiesbaden, d. 8. Auguſt. Heute Vormittag 11 Uhr rückten
die erſten preußiſchen Linientruppen, Jnfanterie und Kavallerie der Main
Armee und namentlich das Magdeburger Füſilier- Regiment Nr. 36, un
ter klingendem Spiel hier ein. Die Truppen wurden von der Bürger
ſchaft freundlich aufgenommen.

Stuttgart, d. 7. Auguſt. Das 4. württembergiſche Jnfanterie
Regiment, das in der letzten Zeit in Mainz in Garniſon lag, iſt heute
von da zurück wieder hier durch nach Ulm gekommen, von wo dagegen
die weimarſchen und ſchaumburg lippeſchen Truppen abgezogen und in
ihre Heimath zurückgekehrt ſind. Auch die württembergiſchen Truppen
aus Hohenzollern, dem 6. Jnfanterie Regiment angehörig, ſind geſtern
n da wieder abgezogen und nach ihrer früheren Garniſon Ulm zurück

ekehrt.8 Eiſenach, d. 8. Auguſt. Heute Morgen kamen die beiden nach

Ulm beorderten Bataillone und das ſchaumburg-lippeſche Kontingent
auf der Werrabahn hier an. Das eine Bataillon bleibt wieder hier in
Garniſon, das andere Bataillon begab ſich alsbald nach Weimar zu
rück. Das ſchaumburg-lippeſche Kontingent verweilt heute hier und
ſetzt morgen ſeinen Rückweg in die Heimath auf der Eiſenbahn fort.

Bamberg, d. 7. Auguſt. Geſtern Abend fanden hier ziemlich
ernſtliche Ruheſtörungen ſtatt, welche nur durch das Einſchreiten
der bewaffneten Macht unterdrückt werden konnten. Es waren näm
lich im Laufe des Nachmittags (wie dies die Waffenſtillſtands Conven
tion geſtattet) einige Preußiſche Offiziere und Landwehrmänner mit der
Bahn durchgefahren und hatten das am Bahnhof verſammelte Publi
kum in nicht geringe Aufregung verſetzt. Dieſe ſteigerte ſich, als gegen
Abend zwei Mecklenburgiſche Militärärzte in Uniform ſich in die Stadt
begaben und im Bamberger Hof abſtiegen. Jn kurzer Zeit war vor
dem Hauſe eine Menſchenmenge verſammelt, welche unter Drohen,
Schreien und Pfeiſen nach den „Preußen verlangte. Die Fenſter des
Hotels wurden durch Steinwürfe zertrümmert. Die Bemühungen des
Bürgermeiſters, des Stadtcommandanten und mehrerer angeſehener
Bürger das Volk zum Auseinandergehen zu bewegen, blieben frucht-
los. Eine Escadron Chevauxlegers ſprengte endlich die Menge ausein
ander, wobei einige Perſonen leicht verwundet wurden.

Der „Preuß. Staatsanzeiger“ enthält im amtlichen Theil die zwi
ſchen Preußen und Baiern, Württemberg, Baden und Heſſen Darm
ſtadt abgeſchloſſenen WaffenſtillſtandsKonventionen, deren we
ſentlichſten Beſtimmungen wir bereits ſämmtlich nach den Angaben ſüd
deutſcher Blätter mitgetheilt, die in dem vorliegenden Text ihre Beſtäti
gung finden. Aus der mit Württemberg abgeſchloſſenen Konvention
erwähnen wir noch nachträglich die 9 und 12, welche lauten

H. 9. Die Hohenzollernſchen Lande werden ſo ſchnell wie möglich, und ſpäteſtens
bis zum 8. Auguſt d. J. von den königlich württembergiſchen Beamten und Truppen,
von Jenen unter Uebergabe des Dienſtes an die betreffenden königlich preußiſchen Be
amten verlaſſen und alles Staats und PrivatEigenthum, ſoweit daſſelbe eine Be
ſchädigung durch württembergiſche Beamten oder Truppen erlitten haben ſollte, vollſtän
dig reſtituirt werden.

S. 12. Die königlich württembergiſchen Bevollmächtigten ſprechen den Wunſch aus,
daß auch mit den württembergiſchen bisher in Einem ArmeeKorps vereint geweſenen
herzoglich naſſauiſchen Truppen ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werden möge der kö
niglich preußiſche Bevollmächtigte lehnte dies ab, da er hierzu in keiner Weiſe ermäch
tigt ſei.

Die Pariſer Blätter, ſchreibt die „Berl. Nat.Z.“, haben vielfach
eine gewiſſe Empfindlichkeit über das Stillſchweigen geäußert, mit wel
chem die preußiſche Thronrede über die Uneigennützigkeit der franzöſi
ſchen Vermittelung hinweggegangen iſt. Manchmal jedoch iſt es nicht
angemeſſen, den Tag vor dem Abend zu loben. Gerade jetzt wird ver
ſichert, daß die franzöſiſche Regierung ſich plötzlich mit der Jdee einer
„Kompenſation“ beſchäftige, auf welche ſie bereits verzichtet zu haben
ſchien, und welche bisher wenigſtens keine Stelle in diplomatiſchen Ak
tenſtücken gefunden hatte. Die Anerkennung der guten Dienſte Frank
reichs wäre alſo eine ſehr unzeitige geweſen. Man kann in Paris nicht
den geringſten Zweifel hegen, daß es der preußiſchen Regierung noch
weniger möglich iſt, mit Frankreich in einen ſchimpflichen Handel über
Stücke deutſchen Gebiets einzutreten, als ſie Oeſterreich für Holſtein
einen Fetzen Schleſtens zuwerfen konnte. Preußen vollführt eine große
nationale Aufgabe, es führt keinen Raubkrieg gegen ſchwächere Nach
barn. Wir wollen wünſchen, daß die franzöſiſche Regierung dem ge
genwärtigen europäiſchen Konflict nicht den letztern Charakter zu geben
ſucht. Ein Vertheidigungskrieg Deutſchlands gegen nackte Eroberungs
gier würde nur eine bisher ungeahnte Zuſammenfaſſung aller bisher ge
trennten Kräfte herbeiführen.

Deutſchand.
Berlin, d. 10. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Unteroffizier Buchholz vom 2. Oſtpreußiſchen Grenadier Regi
ment Nr. 3, dem Apothekergehülfen Richard Friedrich Paul Mann o
zu Potsdam und dem Zimmergeſellen Johann Wilhelm Lange zu
Elbing die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.
Der heute ausgegebene „Staats-Anzeiger“ bringt folgenden die
ſofortige Wiederaufnahme und möglichſte Förderung des

zweiten diesjährigen Erſatz- Geſchäfts betreffenden Erlaß an
die ſämmtlichen Königlichen Ober Provinzial- Behörden

Unter Bezugnahme auf unſern Erlaß vom 29. v. M. beſtimmen wir hierdurch,
daß das unterm 10. Juli er. angeordnete zweite diesjährige Erſatz Geſchäft ſofort
wieder aufzunehmen und nach Möglichkeit zu fördern iſt.

Jn Bezug auf den Termin zur Einſtellung der ausgehobenen Mannſchaft wird
event. ſeiner Zeit verfügt werden.

Berlin den 7. Auguſt 1866.
Der Kriegs und Marine Miniſter. Der Miniſter des Jnnern.

von Roon. Graf zu Eulenburg.
Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes eröffnete der

Alterspräſident Stavenhagen bald nach 10 Uhr. Am Miniſter
tiſche befinden fich der Finanzminiſter v. d. Heydt, der Kriegsminiſter
v. Roon, der Miniſter des Jnnern Graf Eulenburg, der Miniſter
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten v. Selchow. Die Tribünen,
darunter auch die für Mitglieder des Herrenhauſes ſind ſtärker als
ſonſt. beſetzt. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung Präſidenten
wahl) ertheilt der Alterspräſident das Wort dem Abgeoron. Grabow.
„Meine Herren vielſeitig auf das Dringendſte erſucht, eine etwa auf
mich fallende Wahl zum Präſidenden dieſes Hauſes für die nächſten 4
Wochen anzunehmen, fühle ich mich veranlaßr, vor dem Beginn unſe-
rer heutigen Tagesordnung zu erklären, daß ich nach reiflicher, gewiß
ſenhafter Erwägung der mir und einigen meiner politiſchen Freunde in
Betreff meiner Wahl gewordenen glaubhafteſten,

gewonnen habe

mich fallende Wahl unbedingt abzulehnen gezwungen bin.
nem ganzen politiſchen Leben bin ich ſtets beſtrebt geweſen, die Treue
gegen die Krone von der Treue gegen das Volk nimmer zu trennen
und. die Gegenwart mit der Vergangenheit durch ruhige, beſonnene,
gegenſeitige Verſtändigung in überzeugungs, geſetzes und verfaſſungs-

Dieſen Grundſätzen werde ich auch
Die Erklärung Gra-

bow's wird mit tiefer Aufmerkſamkeit angehört; als er geendet, herrſcht
tiefe Stille. Alterspräſident Stavenhagen: Die Erklärung, welche
ich ſo eben aus dem Munde des Abgeordneten Grabow vernommen
wird ſicher nicht verfehlen, in den weiteſten Kreiſen Bedauern zu erre

treuer Wahrhaftigkeit zu verſöhnen.
in der gegenwärtigen Legislatur treu bleiben.“

(Widerſpruch rechts, lebhafte Zuſtimmung links.)gen.
Bei der Wahl des erſten Präſidenten erhielten von 331 abgegebe

nen Stimmen v. Forckenbeck 154, v. ArnimHeinrichsdorf 134, Graf
v. Schwerin 24, Gneiſt 17, Grabow 2. Es mußte daher, da Keiner
die abſolute Majorität (166) erlangt hatte,
ſchritten werden
liche 5 Kandidaten geſtellt werden mußten. Es fielen von 328 abge
gebenen Stimmen auf v. Forckenbeck 170, auf v. Arnim 136, v. Schwe

ſo daß alſo v. Forckenbeck 5 Stimmen über die abſolute
Die in der erſten Wahl auf Gneiſt gefallenen Stim

Der Abg.
v. Forckenbeck nahm die Wahl zum erſten Präſidenten des Hauſes für

rin 23,
Majorität erhielt.
men der Polen waren auf v. Forckenbeck übergegangen.

die nächſten 4 Wochen mit folgenden Worten an:
Die Majorität des Hauſes hat mir durch die eben verkündete Wahl das erſte

aber auch das ſchwerſte Amt dieſes Hauſes in ernſter Zeit auf die Dauer von 4 Wo
chen übertragen. Ich nehme die Wahl an, danke herzlichſt für das durch dieſelbe be
wieſene Vertrauen. Ich werde alle meine Kräfte aufbieten, um den ſchweren Pflichten
des mir übertragenen Amtes zu genügen und die Geſchäfts Ordnung welche Sie ſich
ſelbſt ren häben, treu, feſt und unparteiiſch zu handhaben. Wenn ich die drin
gende Bitte ausſpreche, mich in Führung der Geſchäfte allſeitig im Hauſe zu unter
ſtützen, ſo werden Sie dieſe Bitte natürlich und beherzigenswerth finden da ich zum
erſten Male in dieſem Hauſe Präfidial- Geſchäfte übernehme.

Der Präſident forderte hierauf das Haus auf, durch Aufſtehen
dem abtretenden Alterspräſidenten ſeinen Dank auszuſprechen worauf

Zum erſtenzur Wahl der Vicepräſidenten übergegangen wurd.
Vice Präſidenten wurde der Abg. Stavenhagen mit 180 Stimmen
gewählt. Gegen Candidaten waren die Abgg. Holzapfel mit 145,
BockumDolffs mit 3 und v. Unruh mit 1 Stimme.
Vice Präſidenten wurde gewählt Abg. v. Bonin mit 186 Stimmen.
Gegen- Candidaten waren v. Blanckenburg mit 125, v. Hohenlohe mit
8, BockumDoilffs mit 5 und Holzapfel mit 1 Stimme. Zwei Adreß
anträge, der eine von Schwerin Vincke, Simſon und 21 Genoſſen,
und der andere von Blanckenburg, Bodelſchwingh, Wagener und 100
Genoſſen ſind eingegangen. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. Be
ſchluß über geſchäftliche Behandlung, Proclamation der Schriftfüh
rerwahl.

Was über den Jnhalt des Adreß Entwurfs des linken Centrums,
der von Gneiſt herrührt, verlautet, beſchränkt ſich darauf, daß der

ſich der Oeffentlich
keit entziehenden Mittheilungen die feſte, unerſchütterliche Ueberzeugung

daß im Jntereſſe des Vaterlandes und dieſes hohen
Hauſes ich, ſo ſchwer und ſchmerzlich es mir auch wird, eine etwa auf

Jn mei

zur engeren Wahl ge
auf welche indeß nach der Geſchäftsordnung ſämmt

Zum zweiten

ſelbe die Deutſche Frage im Sinne der Herſtellung eines Deutſchen
Bundesſtaates erledigt wünſcht, und daß das Abgeordnetenhaus zu allen
Bewilligungen auf verfaſſungsmäßigem Wege ſich bereit erklärt.

Das Zahlen Verhältniß der verſchiedenen Fractionen des Ab-
geordnetenhauſes ſtellt ſich bis geſtern Nachmittags wie folgt:
Fraction der Conſervativen 124, frei conſervative Vereinigung 15,
Fraction v. Vincke 19, Fraction des linken Centrums 65,
der Fortſchrittspartei 79, Fracition der Polen 21, katholiſche Fraction
20, außerdem haben ſich keiner Fraction bis jetzt angeſchloſſen 11 von
den hier anweſenden Mitgliedern des Hauſes.

Die Dauer der Seſſion wird im Allgemeinen auf ſechs Wochen
abgeſchätzt. Von der Vorlegung des Staatshaushalts- Etats für 1867
hat Abſtand genommen werden müſſen, da die Aufſtellung der Poſt
tionen in Einnahme und Ausgabe durch den Krieg ſehr ſchwierig ge
worden iſt und Zeit verlangt.

Ueber den Grafen von Weſtfalen, der in einem an das Her
renhaus gerichteten Schreibebrief dem Könige das Unterthanenverhält
niß gekündigt hat, weil der König nicht mehr Bundesſürſt iſt, wird
man ſich weniger wundern wenn man weiß, daß dieſer Herr ſeine

Fraction

einter
laſſen
Kraft
Stütz
des H
könne



Söhne und Brüder als Offiziere in der öſterreichiſchen Armee hat, und
daß auf den Schlöſſern des Herrn Grafen die Jeſuiten von jeher die

illkommenſten Gäſte waren. Die Familien Weſtfalen iſt unter der
altramontanen Ariſtokratie der gleichnamigen Provinz als die allerultra
montanſte verſchrieen. Zu dem Ehrendegen für den König von Neapel,

den unſere Feudalen in den öſtlichen Provinzen ſeit der Allianz links
oder vielmehr rechts liegen laſſen, hatte der Graf Weſtfalen den

bedeutendſten Beitrag geleiſtet.
Von einer bevorſtehenden Reiſe des Königs nach Karlsbad iſt

in unterrichteten Kreiſen nichis bekannt. Wahrſcheinlich wird der König
im Spätſommer eine Badereiſe unternehmen, aber ſicherlich nicht nach
Karlsbad. Es iſt übrigens auch ſtark zu bezweifeln, daß der Abſchluß
des Friedens durch eine perſönliche Zuſammenkunft des Königs mit dem

Kaiſer von Oeſterreich erfolgen werde.
Der „StaatsAnzeiger“ bringt folgenden, von Brünn, den 3. Au-

guſt, datirten Aufpuf des Kronprinzen
Zahlreiche Vereine haben ſich gebildet zur Unterſtützung der Armee im Felde, zur

Pflege der Verwundeten, zur Linderung der Noth der ohne Ernährer zurückgebliebenen
Familien. Wie unſer ganzes Volk durchdrungen war von Hingebung und Opferfreu
digkeit in dem großen Kampfe für Preußens Ehre und Deutſchländs Neugeſtaltung,
ſo durchdringt jetzt das ganze Vaterland ein und derſelbe patriotiſche Wetteifer die
vielen Wunden welche der Krieg geſchlagen nach Kräſten zu lindern und zu heilen.
Aber dieſe Leiden reichen weit über die Gegenwart hinaus und es thut darum Noth,
ſchon heute der Zukunft zu gedenken. Die Fürſorge des Staates kann dieſe Aufgabe
allein nicht löſen Pflicht des Volkes iſt es daher in freier Liebesthätigkeit dafür
einzutreten, daß die Zukunft der tapferen Söhne unſeres Vaterlandes welche für uns
geblutet und durch ihre Wunden erwerbsunfähig geworden, nach Kräften geſichert, daß
für die Familien der Gebliebenen in ausreichender Weiſe geſorgt werde. Mit Ge
nehmigung Sr. Majeſtät des Königs beabſichtige Jch Mich an die Spitze einer allge
meinen National- Invaliden Stiftung zu ſtellen welche die Erreichung die
ſes Zieles verfolgen ſoll. Jch werde ungeſäumt Männer des allgemeinen Vertrauens
berufen, um zur Gründung eines Central-Comités in Berlin zuſammenzutre
ten welchem der Entwurf der Statuten, die Berathung der weiter zu ergreifenden
Maßregeln der erforderliche Verkehr mit den Behörden und die fernere Leitung der
ganzen Stiftung obliegen wird. Gleichzeitig mit dieſem Central Comité werden aber
jetzt ſchon Comités in allen Provinzen des Reiches ſich bilden können um für die
Entwickelung und Förderung dieſer nationalen Sache thätig zu ſein. Nur den ver
einten Kräften des ganzen Volkes kann ſie gelingen. Möge Keiner es an ſich fehlen
laſſen möge jeder Einzelne dazu beitragen daß auch jene Tapferen die ihre beſte
Kraft dahingaben für die Ehre Und den Ruhm des Vaterlandes, daß auch die ihrer
Stützen und Ernährer beraubten Familien mit uns Allen über die Leiden und Opfer
des Krieges hinweg auf die Thaten unſeres Heeres mit Stolz und Genugthuung blicken
können! Brünn, den 3. Auguſt 1866. Friedrich Wilhelm Kronprinz

Vorgeſtern Abend ſind die königlich bairiſchen und großherzoglich
heſſiſchen Bevollmächtigten zur Friedensunterhandlung hier
eingetroffen und im Hotel Royal abgeſtiegen. Die bairiſche Geſandt
ſchaft beſteht aus dem Freiherrn v. d. Pfordten, königlich bairiſchen
Staatsminiſter, Miniſter des königl. Hauſes und der auswärtigen An
gelegenheiten, dem außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Miniſter am k. k. öſterreichiſchen Hofe, Geh. LegationsSekretär Baron
Bibra und LegationsSekretär v. Niethammer; die heſſiſche Ge
ſandtſchaft: Freiherr v. ODalwigk, großherzoglich heſſiſchen Miniſter
präſidenten, Miniſter des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen
Angelegenheit, ſo wie dem Geh. Legationsrath v. Hoffmann und Ge
ſandtſchaftsSekretär Jaide. Heute früh iſt auch der badiſche Mini
ſter des Auswärtigen, Freydorf, gekommen, denſelben begleiten ver
ſchiedene Beamten des Kriegs und Finanzminiſteriums.

Der Franzöſiſche Botſchafter Benedetti iſt geſtern nachdem er
eine längere Unterredung mit dem Grafen Bismarck gehabt, nach Paris
abgereiſt. Jn den letzten Tagen courſirte wieder eine Menge von Ge
rüchten über eine unfreundliche Haltung des Kaiſers von Frankreich ge
gen Preußen und über angebliche Anſprüche deſſelben auf. Gebiets
abtretungen. Die Abreiſe Benedetti's wird denn auch von vielen Sei
ten ungünſtig aufgefaßt; man will wiſſen, daß der Botſchafter in den
Verhandlungen, welche dem Kriege vorangegangen ſind und ihn beglei
tet haben die Jntentionen des Kaiſers nicht genügend gewahrt habe,
ſo daß dieſer durch die Friedenspräliminarien überraſcht worden und
mit ſeinem Vertreter am Preußiſchen Hofe unzufrieden ſei. Wir müſ
ſen es vorläufig dahingeſtellt ſein laſſen, wie viel Wahres an dieſen
Angaben iſt; übertrieben ſiad ſie in jedem Falle, wie aus den für
Preußen entſchieden freundlichen Aeußerungen der officiellen und offi
ciöſen Franzöſiſchen Blätter ja ſchon zur Genüge bervorgehbt.

Der Miniſter v. Bismarck, ſchreibt die „Magd. 8.“, ſieht ſich
bei der Einverleibung mehrerer der occupirten Staaten in Preußen von
ſo grotzen Hinderniſſen umringt, daß momentan die Erfolge des Krieges
förmlich in Frage ſtehen. Daß zu Gunſten der geflohenen Fürſten
allerhand Jntriguen geſponnen werden, iſt nur allzu richtig, und zwar
finden ſich die Jntriguanten nicht etwa in den Reihen der nach wie vor
einflußloſen liberalen Partei vor, ſondern innerhalb derjenigen Partei,
welche ſich während des Krieges und nach demſelben den Anſchein gab,
als hätte ſie allein Preußen auf den Schild gehoben. An die Mittel
und Kleinſtgaten gaben vor Jahren unſere Feudalen Miniſter und Hof
räthe in Menge ab. Dieſe Leute ſind zwar jetzt ohne Amt und Brod,
aber ihre Beziehungen zu gewiſſen Berliner Kreiſen dauern fort, und
was ſie der Verhältniſſe halber nicht mehr direct zu erreichen vermögen,
das ſuchen ſie auf Umwegen durchzuſetzen. Unbefangene Perſonen ſehen
Bismarck nicht ſchon am Ende, ſondern erſt am Anfange der ſchwie
rigſten Arbeiten. (Unſere Leſer bemerkt hierzu die „Börſenzeitung“

werden ſich der Andeutung erinnern, welche wir vor acht Tagen in
derſelben Richtung gegeben haben. Wir beſorgen keine Jntervention
Frankreichs oder Rußlands, aber wir fürchten die Jntervention der
frominen legitimiſtiſchen Seclen, welche nicht blos ſämmtliche vertriebene
Fürſten, ſondern auch den Deutſchen Bund mit ein wenig mehr
ausgeprägter Preußiſcher Spitze wieder einſetzen möchten. Hoffent-
lich wird die Semimentalität, welche um die geſtürzten Thrönchen
weint, zum Schweigen gebrach einen einzigen Hinweis

auf die endloſen Liſten der Verluſt eee. Es wäre entſetz

lich, wenn ſo viele Tauſende Preußiſcher Jünglinge und Männer um
ſonſt gefallen wären

Der geſtern mitgetheilte Bündnißvertrag mit den befreundeten
Norddeutſchen Regierungen war ven der folgenden Preußiſchen Cir
tulardepeſche begleitet:

Berlin, d. 4. Auguſt 1866. Mittelſt identiſcher Noten vom 16. Juni d. J.
hat die königl. Regierung die folgenden Staaten Metklenburg Schwerin Sachſen
Weimar Eiſenach, Mecklenburg Strelitz, Oldenburg, Braunſchweig, Sachſen Meinin
gen Sachſen Altenburg Sachſen Coburg Gotha Anhalt Schwarzburg Sonders
hauſen Schwarzburg Rudolſtadt, Waldeck, Reuß ältere und Reuß jüngere Linie,
Schaumburg Lippe, Lippe, Lübeck, Bremen und Hamburg eingeladen mit ihr ein
Bündniß auf den Grundlagen einzugehen welche mit einem baldigſt zu berufenden
Parlamente zu vereinbaren ſein wurden ferner ihre Truppen ungeſäumt auf den
Kriegsfuß zu ſetzen und Sr. Maj. dem König zur Vertheidigung ihrer Unabhängig
keit und ihrer Rechte zur Verfügung zu halten und drittens an der Einberufung des
Parlaments theilzunehmen, ſobald dieſe von Preußen erfolgt. Dagegen iſt vreußiſcher
ſeits die Zuſage ertheilt worden daß, im Fall dieſer Einladung entſprochen werde,
den genannten Staaten die Unabhängigkeit und Integrität des Gebiets nach Maßgabe

der Grundzüge zu einer neuen Bundesverfaſſung vom 10. Juni 1866 von Sr. Maj.
dem König werde gewährleiſtet werden. Nur zwei der vorgenannten Staaten haben
die Einladung der königl. Regierung abgelehnt Sachſen Meiningen und Reuß ältere
Linie. Nachdem mit den übrigen Staaten Der über die einzelnen Punkte geführte
Schriftwechſel in der zweiten Hälfte des vorigen Monats ſeinen Abſchluß gefunden,
befindet ſich die königl. Regierung nunmehr in der Lage, ihrer Zuſage durch Vor
legung des angeſchloſſenen Bündniß Vertrages zu entſprechen Derſelbe beſchränkt fich
darauf die Vorausſetzungen und Zuſicherungen der identiſchen Note vom 16. Juni
d. J. in die vertragsmäßige Form zu erheben und die königl. Regierung giebt ſich
deshalb der Erwartüng hin daß der im Intereſſe der Verbündeten Uegende Abſchluß
recht bald ſtattfinden werde. Die beſonderen Verabredungen, welche der BündnißVer
trag offen hält und welche mit einzelnen Regierungen bereits vorbereitet ſind würden
nach dieſſeitigem Vorſchläge in einem Zuſatartikel zum Vertrage mit den betreffenden
Regierungen zu erwähnen ſein und den Abſchluß des Bündniß Vertrages nicht zu ver
zögern brauchen. Ew. wollen von der gegenwärtigen Depeſche die Regierung
in Kenntniß ſetzen und die baldige Ermächtigung des dortſeitigen Geſandten in Berlin
oder eines beſonderen Bevollmächtigten zum Abſchluß des Bündniß Vertrages angele

gentlich befürworten. (gez.) WertherDie von Oeſterreich an Preußen zu zahlenden 20 Millionen
Dhaler ſind jetzt in Wien von Bankiers c. voll gezeichnet worden.
Unmittelbar nach dem Friedensſchlußz wird die öſterreichiſche Regierung
jene. Summe zahlen, ſo daß die Räumung des öſterreichiſchen
Gebiets von preußiſchen Truppen vielleicht ſchon in nächſter Woche
beginnen kann.
Der „Weſ. Ztg.“ zufolge wird die Beſetzung ganz Sachſens zwei
felsohne fortdauern, bis das künftige Verhältniß zwiſchen Sachſen und
Preußen definitiv geregelt iſt.
Dem Kriegsminiſterium gehen von zehn zu zehn Tagen Berichte
über die Zahl der in den Lazarethen belegten Lagerſtätten zu, ſo
weit letztere von den in dem jüngſten Kriege Erkrankten und Verwun
deten benutzt werden. Am Ende vorigen Monats waren 54,110 ſol
cher Lagerſtätten vorhanden und mit 26,609 Kranken belegt. Dar-
unter waren 18,585 Verwundete, und unter dieſen 5795 Preußen, 17
Verbündete und 12,773 Gegner Preußens.

Oer bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages
hat eine Anſprache an ſeine Mitglieder erlaſſen, in welcher er ſie auf
fordert, für die Erhaltung des Zollvereins zu wirken. Nach Hinwei
ſung auf die Beſtimmung der Friedens präliminarien, nach der die na
tionale Verbindung des ſüddeutſchen Staatenvereins mit dem nordd.
Bunde der Verſtändigung zwiſchen beiden vorbehalten bleibt, heißt es:

Die bisherige Entwicklung der Deutſchen VerkehrsJntereſſen durch den Zollverein
hat denſelben ihren nationalen Charakter gegeben und andrerſeits wurzelt unſer na
ttonales Bewußtſein zum erheblichſten Theile in ihnen. Wir dürfen daher vorausſetzen,
daß die Preuß. Regierung die Erhaltung der handelspolitiſchen Einheit zum Gegen
ſtande jener Verſtändigung zu machen bereit iſt, nicht weniger auch, daß dieſelbe ſchon
bei den Friedensverhandlungen mit den einzelnen ſüddeutſchen Staaten hierauf ihr ent
ſcheidendes Augenmerk richten wird. Sache der ſüddeutſchen Bevölkerung aber iſt es,
dafür zu ſorgen, daß dieſe Verſtändigung überhaupt möglich iſt; an ihr und in ihrem
Intereſſe liegt es vorzugsweiſe daß die nothwendigen Bedingungen für die volle Be
ſriedigung der nationalen Wünſche erfüllt werden daß namentlich die unerläßliche
Opferwilligkeit ihrer Regierungen zur Erſcheinung kommt. Bis dahin darf ſich der
Norden den außerordentlichen Fortſchritt, welchen ſein feſter Zuſammenſchluß, die Ver
drängung der vielen Particulargewalten gerade auf dem hier in Rede ſtehenden han
delspolitiſchen und wirthſchaftlichen Gebiete verwirklicht, von niemanden verkümmern

laſſen.
Auf das Proteſtſchreiben, welches nach dem Einrücken der preußi
ſchen Truppen unter dem Fürſten Hohenzollern in Naſſau der bis
herige Herzog dieſes Landes an den Fürſten von Hohenzollern gerichtet
yar, und in welchem beiſpielsweiſe von „der gewaltſamen und völker
rechtswidrigen Entführung mitten im Frieden eines deutſchen Fürſten
(Kurfürſt von Heſſen) die Rede war, welche Phraſe nicht minder mit
der Grammatik als mit dem hiſtoriſchen Hergange in Widerſpruch ſteht,
hat der Fürſt von Hohenzollern, wie der „K. Ztg.“ berichtet wird, ge
antwortet. Die Antwort iſt ernſt und gemeſſen und hat durch die Er
eigniſſe doppelt ſchweres Gewicht erhalten. Der Fürſt findet in dem
Briefe des Herzogs den Ausdruck jener Selbſtüberhebung, welche die
Handlungsweiſe des Herzogs von Naſſau überhaupt ſtets charakteriſire,
veſſen Souveränetät bekanntlich der Fremdherrſchaft (Rheinbund) ihr
Entſtehen verdanke; obgleich die Lage und die Intereſſen des Landes
Naſſau unverkennbar auf die innigſte Gemeinſchaft mit Preußen hin
weiſe, habe der Herzog gefliſſentlich dies verkaant, der preußiſchen Re
gierung ſtets alle möglichen Schwierigkeiten zu bereiten verſucht gerade
er (der Herzog) habe nicht am wenigſten den Brand geſchürt, aus wel
chem der verhängnißvolle Krieg entſtanden im Uebrigen finde ſich der
Fürſt durch den Gang der Ereigniſſe einer Kritik der von dem Herzog
verſuchten Entſtellung der Thatſachen und der Sachlage überhoben; die
weiteren ſehr ernſthaften Folgen, welche die Handlungsweiſe des Her
zogs für denſelben mit ſich brächten, würden nicht lange mehr auf ſich
warten laſſen. Da der Fürſt zu Hohenzollern ohne Zweifel mit den

chſten Jntentionen vertraut iſt, ſo zweifelt man nach erhaltener Kennt-
dieſes Schreibens nicht mehr, daß die Geſchicke des Landes eine
bereits kundgegebenen Wünſchen der Bevölkerung entſprechende Lö

ſung finden werden
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Bekanntmachungen. G G n utzenbeeher,Auf der großen Wüſte de; Landgrafrodaer Knochenmehl, Ssuperphosphat u. Kalä-Dünge- Er
Forſtes ſollen S salIz in bewährter bester Qualität u. garantirt echt empfehlenDienstag den 21. Auguſt d. J. S S J. G. Mann Söhne. Läger a. d. Saale am M. L. Bahnhef,

früh 9 Uhr nauf den Schlägen am untern Butterſtrich, Koh Gr. Ulrichsſtraße 9, Tapeten- Handlung Gr. Ulrichsſtraße 9,
lenweg und Mittelſampf, 1 Treppe. von C. VIaseberg. 1 Treppe.

i St. Ware chelte tn den verſchie- Um bei beendigter Saiſon mit meinem Lager von VRapeten und Rou- ver
denten Starken, füc Wagner und Ieaux gänzlich zu räumen, verkaufe ich ſolche zu herabgeſetzten Preiſen. hier

77* eDer vegetabiliſche Haarbalſam Soe e n de e kſen der r Beprit des echevenx, welchen die Herren Hutter Co. in Berlin, Depot bei lich
es Wee d Minute daten Veife Helmbold Co. in Halle a/S., Leipzigerſtraße 109, zur Erhaltung und vorzugsweiſe beſte

5 c n iſtbiet Fauft Den zur Wiedererzeugung des Haupthaares fabriciren, iſt ein Präparat welches durch kein anderes faſte und W r bietend verkauft werden. ynlicher Art übertroffen werden kann denn die bewährteſten und koſtbarſten, hierzu zweckdien komm
e Du r er r 9. Auguſt 1866 lichen Medikamente der älteren und neueſten Zeit ſind in demſelben in ſo genialer Weiſe und in perſ
S aß 5 S h Uglr Lamt ſo angemeſſenen Verhältniſſen vereinigt, daß der beabſichtigte Erfolg erzielt werden muß. eine

roßberzog St s erhonungonme. Nach eingehender Prüfung der Zuſammenſetzung dieſes Haarbalſams und mehrfacher Beobachtung laſſe
ber. an in meiner und anderer Collegen Praxis habe ich die Ueberzeugung von deſſen ſteh

gleicher Zubereitung und häufig überraſchender Wirkſamkeit erlangt, weshalb ich nicht anſteh e Gou
Ritterguts Verpachtung. dieſen ſchätzbaren Balſam auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. h Aug

Eore h Se un ereenes m a Dr. Herrm. Schulze Königl. Oberarzt, prakt. Arzt c. in Berlin. dieTann e er Dresoen wen e die ägene Prima Pern Gnamo von J. I. Mutzenbecher Söhne, feinſtes gen furt
Bewirthſchaftung mir zu beſchwerlich macht, be dämpftes Knochenmehl und Superphosphat mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen, er

abſichtige ich jene mit Ausnahme der Forſtlän empfehlen linkhardt Schreiber
dereien und Kalkofen jetzt noch mit voller Erndte, Beſte Ryogl. u. Westphäläsche schmiedekohlen empfehlen ben
an zu Johannis k. J. auf 18 Jahre zu ver Klinkhardt S Schreiber daßpachten ZTwiokanuer Stück-, Würfel- und NussKohlen, Rriquettes und Ssnn J W n re böhnn. BRrannkohlen (Salonkoken) zur vorzüglichſten Stuben und Küchen „Sr
le Luſerne, Eoral e ſich Ertrate von keuerung empfehlen Klinkhardt G Schreiber tunghre R i m. Wenn re e Beſtellungen zur Anlieferung ins Haus werden prompt ausgeführt. I nahr

e p M. dr t ri e SWpentar 3900 Schaafe, 90 Er Rindvieh uck Berkiner Süsten und Butterkram? jaäglich friſch groß
Jungviet ſeide. Das J e ſoll Englische Pfeſſermünzpastä len bei jetziger Zeit ſehr empfehlens werthJungvieh, 40 Pferde. Das Jnventar ſoll je S e s uläßlnach Wunſch und Verhältniſſen entweder nur Vei D. Lehmann Leipzigerſtraße 105. des
nach Taxe oder käuflich übergeben werden. Eine Mein aſſortirtes KaiſBeſichtigung kann jeder Zeit ſtattfinden. z Billard Verkauf. Lager von rothen französ. Weinen J ſeit

Sacran, den 3. Auguſt 1866 Ein noch gut gehaltenes Billard mit Zube Aoaoes) e laube ich mir mit Rückſicht auf den
Amts Madel hör weiſt zum Ankauf nach C. Koelbel, vmtsrath Madelung. Querfurt Expedient gegenwärtigen ſanitätlichen Zuſtand unſrer Stadt ral

Unter zeichnete erlaubt ſich während ihres Auf S J dem geehrten Publikum in empfehlende Erinne nehr
enthalts in Halle geehrte Damen zu einem 1000, 1500 und 6000 werden bis rung zu bringen, fo wie nicht minder auf ein ung
am 15. Auguſt beginnenden Lehrcurſus im October auf ganz vorzügliche Hypothek geſücht vortrefflich bewährtes und zugleich billiges derguſt beg hreurſ eMaßnehmen und Kleiderzuſchneiden Aurch J. G. Fiedler, kl. Steinſtr. Nr. 3. Präſervativ und
nach einer äußerſt leichten und praktiſchen Me Die 2te Etage kleine Ulrichsſtraße Nr. 9 iſt das Merſeburger Bitter Bier.
thode binnen 4 Wochen gegen ein mäßiges Ho zum 1. October e. ganz oder getheilt, ſowie a 2 r pr. Champ.Fl, J ihr
norar hiermit ergebenſt einzuladen. Gleichzeitig ebendaſelbſt auch ein Lagerraum und ein aufmerkſam zu machen. I Thr
bemerke, daß ich auch Unterricht im Anfertigen Schütte Boden zu vermiethen. r e T
künſtlicher Blumen ertheile. Gefällige Anmel Die War Barfüßerſtraße Nr. 10. Jndungen erbitte ich kl. Ulrichsſtraße 25 v n rrier päaiſb Kdelheid Günther r. 18 ſind zu vermiethen und zum I ZleiFagonZeichenlehrerin aus Bal lenſted t. L Detober zu Pezteben. Das Jabere i Sr. Bad Wittekind. freu

Eine Baderei nebſt Reſtamranen, er ſo Eine ſehr freundliche Familien Heute Sonntag den 12. Auguſt doch
7 Stes Geſchäft in einer netten Stadt Thüringens, ne en uns hen donegeg Conmcert. t

iſt ſehr preiswürdig mit 1500 Anzahlung Zubehör, mit Gartenpromenade in Anfang 3 Uhr. E. John. ſchl
zu verkaufen. Näheres unter O. P. 3. poste efundeſter Lage einer Vorſtadt, iſt elt. Halle 8 8 se zu vermiethen und Michaelis c. a. TreyerSss Garten. erI. zu beziehen. Näh. Auskunft ertheilt Heute Sonntag den 12. A übeGeſchäfts Anzeige. Bed. Stücokrath in der Exp. d. Ztg. e te lageEinem hieſigen und auswärtigen Publikum 77 r S Abende COBGGP E.die ergebene Anzeige, daß ich die Licht und Die zuverläſſtgſten und ausführlichſten (Milttair Muſik.
Seifenfabrik des verſtorbenen Herrn Aunlüns Kriegsberichte, Anfang Uhr E John
Schmidt Markt Nr. 48, übernommen ſowie überhaupt eine vollſtändige Darſtellung ng e c J vor
habe, mit der Bitte, das meinem Vorgänger der politiſchen Verhältniſſe, welche den gegen Bei ungünſtiger Witterung findet das Con Kej
geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu überkragen. wärtigen Krieg veranlaßzt haben, liefert das in cert im Saale ſtatt. ſel

Unter Zuſicherung prompter und reeller Be ver do vo n ſch l t I 31dienung empfehle ich mein Unternehmen zu ge er Bote pom riegs anp g e“ P

r J 9 t S J 9 v 2e en re Wege 1866 Das erſte Heft liegt bereits fertig vor, die FamilienNachrichten. v
Hochachtungsvoll er n Wer 5 ge das TodesAnzeige. eszweite n uli. eft ko iW. Vuhrmann, 2 r e en e Heute Morgen 78, Uhr endete Gott nahe iſt.

Seifenſiedermeiſter. Vorräthig bei Ed. Anton in Halle. kurzem S das thätige Leben unſer 8
e geliebten theuren Vaters, Schwieger und GroßEin S e e e großem Ein al Jahren betrievenes gangbares vaters, des Kupferſchmidtmeiſters L. A. Keil i

Garten in der Nähe von Halle an einer Material Geſchäft in einer Landſtadt, 2 Dieſe Trauerkunde allen Verwandten und Freun i
Eiſenbahnſtation velegen, iſt auf mehrere Jahre Stunden von J Bahnſtationen gelegen, ſoll gen ſtatt beſonderer Meldung mit der Bitte un ſer

r 6 Ma linius dringender Familienverhältniſſe wegen unter ſtilles Beileid M unigzu verpachten durch G. r äußerſt günſtigen Bedingungen möglichſt die trauernden Hinterbliebenen ſerWorter, eignes Gebräu, von der Commiſ ſofort verpachtet werden. Näheres durch Herrn Halle a/S, am 11. Auguſt 1866 en. es
ſion der Gewerbe Ausſtellung in Merſeburg mit Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. J g i
dem erſten Preis gekrönt, iſt in feiner wohl r Todes Anzeige. Sſchmeckender Qualite ſtets vorräthig in der Ein faſt neuer completter Deſtillir-Appa Nach k v Jeig

E. E. Schober, Halle rat a 600 Stufenroſt ach kurzem aber ſchwerem Krgnten mBrauerei von S. E. Schober, Halle. Aal (ea. 600 Quart) u ein großer endete heute Vormittag um 11 Uhr unſere
Das Eckhaus, Mittelſtr. 8, mit großer Sei ſehen ſebr billig zum Verkauf. Wo? ſagt Ed. aute liebe Tochter und Schweſter Katharing

tenfront, Hinterhaus, Hof u. Garten zu jeder Stückrath in der Erp. d. 3tg. Drieſelmann im Alter von 18 Jahren
Geſchäfts, Fabrik u. größ. Privatanlage geeig Ein Jagdhund wird zur Dreſſur abzuge- Monaten ihr uns ſo theures Leben.
net, iſt erbtheilungshalber zu verkaufen. Na ben gewünſcht. Anerbietungen mit Angabe der Um ſtille Theilnahme bitten e
heres in Gemeinſchaft mit Otto Uhlig, gr. Bedingungen werden unter der Adreſſe 8. H. poste die Hinterbliebenen. ig
Ulrichsſtr. 24, im Hauſe ſelbſt. restante Landsberg i/S. erbeten. Halle, den 10. Auguſt 1866

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



s Erſte Beilage zu 186 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
alenBahnhof Halle, Sonntag den 12. Auguſt 1866.e e „CO-[SSÜCrkrrnrwÜÜwwonße Telegraphiſche Depeſchen. Denkmaäler der kurzen und doch furchtbaren Kriegszeit erheben ſich dieſe

Berlin, d. 10. Auguſt. (K. 3.) Sämmtliche Bevollmächtigte Beweiſe preußiſcher n in einem r i wen
Rou- der ſüddeutſchen Staaten ſind, ohne dazu eingeladen worden zu ſein, von der S S an d ar ſelten e en u uen Heſes,

eiſen. hier eingetroffen. Die Unterhandlungen wegen des Friedens mit den Fahne Die a ze die 9 fe e heinlſch velben
einzelnen Südſtaaten werden, wie man glaubt, ſofort beginnen. Be den hier viele Lere Tr ves Wunſ et e da ken Frieden vie

r re e re t d r u We v s n vie ha Schnar Wagen erinnern könntedepot bei Uch angeſehen, daß trotz einiger zwiſchen Oeſterreich und Jtalien noch mehr zu ſehen, wa g n zrigke Jtali Die Geſchäfte gerathen nun allmählich wieder in beſſere Gleiſe, dasugswih I beſtehenden Schwierigkeiten De Slende Vertrauen auf einen heilbringenden Frieden nimmt merklich zu, und

ander faſt gleichzeitig mit dem zwi inen heilweckdien n ar Aus Peterburg verlautet, daß der Kaiſer Alexander mee die Rüſtigen zur Fortſetzung der unterbrochenen Unter
e und i perſönlich dieſelben freundlichen Geſinnungen für Preußen bewahrt undz ſeßli Der „National Zeitung ſchreibt man aus Dresden vom 7.n r ſeiner Regierung gegen Preußen ſchließlich nicht zu nt e e m e e

r a j i r Laſſen ſtei Jaſſel, d. 10. Auguſt. Das „Geſetzblatt“ bringt einen von dem Snnaſſung de Hrn v. Seuſt Zu erſehen und dung dieſe Coneeſſon
t anſteh e Gouverneur und dem Adminiſtrator unterzeichneten Erlaß, d. 9. Preußen für Sachſen günſtiger zu ſtimmen

Auguſt, wonach die GeneralPoſtinſpection in Kaſſel aufgeboben un Ein Dresdener Correſpondent der „Weſer Zeitung“ ſtellt folgende
die Functionen derſelben der preußiſchen GeneralPoſtdirection in Frank Berechnung an? Wie viele Millionen ber Feldzug geroſtet, wiſſen wir

nſtes gen furt. a. M. übertragen werden. Si land hekriter e nicht; doch wird von den 16 Mill. Thalern die nach Oeſterreich und
ſchloſſen gen auſ den Adniinſtrn tet nd werren r Baiern gegangen ſind, kaum viel zurückkommen. An Ausrüſtung des
Sr. Dertreter des Finanz Miniſteriums usgeübt. Stact ha Deeres SFlinten, Kanonen Pferde Uniformen ſind außerdem eires 10

Dsnabrück, d. 10. Aug. Angeſehene S Der gen Mill. Werth mit nach Oeſterreich gegangen die zum großen Theil ver
Er ben eine Adreſſe an Känig Wilhelm gerichtet m eier ſie erklären ren verdorben oder werthlos geworden ſind, um ſofort wieder nach

daß die völlige Einverleibung Hannovers in Preußen im Fürſtenthum preußiſchen Fuße neubeſchafft zu werden, un cires 10 weitere Mill
es und Osnabrück nur offene Herzen ſinde. „Wir haben ſchließt die Adreſſe, hl erfordern. Dazu die Kriegsbeute ver Preußen an Staatsgeldern,
Küchen Sr. Waieſtät der Kanigs Aroße e e rn Material der Staatsbahnen, Erträgen des Hüttenweſens ec., die ſich

er. wng Deutſchlands und deſſen grüciches t e g er n auf eirca 6 8 Mill. belaufen werden, endlich die noch unbekannte
nahme Cfaßt und unſere Hoſfungen nd darauf gerichtet c den Kriegskoſtenentſchädigung an Preußen, die bald auf 5, bald auf 10 Mill.
er re e e e n Jeſchäet wied Daraus reſultirt eine Summe von 50 g0 Rill Tha.verth z „Paris, n 10 Auguſt Der a v Monitenr bemerkt lern, die ſich auf eine Bevölkerung von nur 2 Mill. Einwohner ver

105. e ierthümlichen Auslegungen, welche die Rücken theilt Einiges in dieſer Berechnung iſt wohl übertrieben allein
I reren dag nach dem Pathe e eine hübſche Summe wird jedenfalls herauskommen, mit der das ſächKaiſer die in Vichy begonnene Kur hat unterbrechen müſſen und ſich ſiſche Volk für die Politit des Hin v. Beuſt büßen muß r

Sinn ſeit ſeiner Ankunft in St. Cloud viel beſſer befindet Haſſau Dem Frankf. Journal ſchreibt man aus Wies ba
er a Florenz Auguſt Wie di en meet et den vom 6 Auguſt: Einige Tage bevor das Depöt nach Main; über
a n e entſchloſſen, jnſeit des Tagltcmente n z ſiedelte wurden dem Eiſenhändler Schlacht er und dem Lederhändler
h e e e e nicht in einer zur Vertheidigunz Stritter die übrigen Eiſen und Ledervorräthe in ſehr bedeutenden
n e er. J d e n er Quantitäten durch Scheinverkäufe übergeben (Beim Wiederkommenbilliges der von der Regierung eingeſent ar e nor erteges ſollten Eiſen und Leder wieder an die naſſauiſche Militärbehörde ver
t And dem t s der W r ſoigere ben iſt die dies abfolgt werden.) Dieſen Act trug man in das Geſchäftsbuch ein, ließ

e M „Zondon, Auguſt, Nachm. hr. n en iſt e e aber das letztere liegen. Als die preußiſche Militärbehörde Kenntniß
jährige Sitzungsperiode des Parlaments geſchloſſen worden. In der e dem Jnhalte des fraglichen Buches nahm, fand ſie den Scheinver
e e chungen zu en Kmntlven tn trag gebucht und es war nichts natürlicher, als daß Eiſen und Lederer. Staaten ſeien die freundlichſten. Die Königin habe mit ängſtlichem ſotort regunrirt wurde. Bald ſah maß gehe Wagen von dieſer Ge
Z ntereſſe den Gang des Krieges welcher einen grotzen Theil des euro Henſtände aus den Moagaginen der Herren Schlachter und Strit

päiſchen Kontinents erſchüttert, verfolgt. Die Königin konnte nicht Aer bon den Preußen abholen. Das nennt man eine vorſichtige und
ſparſame naſſauiſche Militärverwaltunggleichgültige Zuſchauerin bei Ereigniſſen ſein, n die See be

freundeter und Jhr verwandter Fürſten ernſtlich a izirten ſie habe je ziſt doch eine Betheiligung nicht für geboten erachtet, da weder die Ehre der Der „Köln. Ztg. wird aus Wiesbaden vom 7. Auguſt ge
Krone noch das Intereſſe des Volkes eine aktive Einmiſchung erheiſcht ſchrieben: Unter Leitung des CivilCommiſſars v. Die ſt beginnen ſich

J hätten. Die Thronrede giebt der Hoffnung auf einen baldigen Ab unſre chaotiſchen Zuſtände allmälig zu ordnen. Nur in den vormals
John. e hut Loyalitä erik kurtrierſchen und kurmainziſchen Landestheilen herrſcht noch ein ſchwarzſchluß des Friedens Ausdrück, erwähnt dankbar der Loyalität Amerikas u 5e elegentlich der Feniſchen Unruhen, erklärt die Fortdauer der Aufhebung gelber Fanatismus, welchen man auf Rechnung des Clerus ſetzt. Jn
em. der Habeas Corpusakte in Jrland für nothwendig und ſpricht ſchließlich dem Landſtädtchen Hadamar hat man die durchmarſchirenden Preu

e ti Tele die Cholera und die Rinderpeſt. ßen mit Steinen geworfen und deren Führer den Lieutenantiſt Aher den attantiſchen Seleztaphen die cboler v Grafen Keller, am Kopfe verwundet. Wo die naſſauiſchen Trup

7

pen ſind mit Ausnahme des Depöts welches in der Feſtung Mainz
U. Deutſchland. liegt iſt unbekannt Eben ſo, wo der Herzog ſich befindet (derſelbe
John ueber die am 31. Juli d. J. in der HohethorKaſerne zu Kaſſel iſt in München). Es laufen zwar Briefe der Soldaten an ihre Ange

9 vorgekommene Pulver Exploſion liegt jetzt eine authentiſche Dar hörigen hier im Lande ein, allein ſie verſchweigen den Aufenthaltsort.
das Con ſtellung von dem Preußiſchen General Gouvernement in Kurheſſen Es ſcheint, daß es den Leuten verboten iſt, denſelben zu nennen. Je

ſelbſt vor. Daſſelbe ſchreibt unter dem S. Auguſt aus Kaſſel Die am doch liegen triſtige Gründe vor zu der Vermuthung, daß das Contin
e 31. Juli d. J. Nachmittags in der hieſigen Hohethor Kaſerne erfolgte gent mehrere Stunden ſüdlich von Nürnberg ſteht. Die Soldaten kla
Pulver Exploſion hatte lediglich ihren Grund darin, daß eine den Tor gen über nutzloſe Strapazen ſchlechte Führung Mangel an Obdach,
ten niſtern hierher gebrachter Verwundeter entnommene und auf dem Spei Speiſe, Trank, Löhnung, Kleidung Schuhwerk kurz an Allem Nie

s cher dieſer Kaſerne deponirte Quanität von Patronen durch zwei Kna iſt ein Krieg mit mehr Leichtfertigkeit, Selbſtüberbebung, im Wider
ben, die ſich dorthin unbemerkt eingeſchlichen hatten, angezündet worden ſpruche mit dem geſunden Menſchenverſtande und mit den durch einen

Hott nag iſt. Jn Folge der Exploſton ſind die beiden Knaben ſchwer verletzt, einſichtsvollen und muthigen Landtag energiſch vertretenen Intereſſen
en unſer aber außer dem über den Patronen gelegenen Theile des Daches das und Wünſchen des Landes begonnen und mit mehr Puerilität, Toll
und Groß Gebäude nicht beſchädigt worden. Von einer Gefahr für die einkaſer heit und Kopfloſigkeit. geführt worden als der Krieg Naſſau's gegen
A. Keil nirten Soldaten konnte nicht die Rede ſein, noch weniger hatten die Preußen. Daß unſere Soldaten, wie ſie ſchreiben, keinen Sold bekom
ind Freut e Hier befindlichen Verwundeten eine Gefahr zu befürchten, da deren Ka men, iſt um ſo auffallender, als der Herzog ohne ſtändiſche Zuſtim
Bitte un ſernements auf der anderen Seite der Straße getrennt liegen. Unrich. uns bei dem Hauſe Rothſchild im Junt eine halbe Minien Gur

tig iſt es, daß ſich bei einer hier ſtattgehabten Unterſuchung der Ka den geborgt und man mindeſtens eben ſo viel den Baarbeſtänden un
ſerne in den Strohſäcken der Mannſchaften Pulver vorgefunden habe, ſerer öffentlichen Kaſſen entnommen und mitgeführt hat. Jn drei Wo

e es konnte dies auch nicht der Fall ſein, weil vor der Belegung durch chen kann man doch unmöglich mit blos 6000 Mann eine Million
die Preußiſche Militairverwaltung die ganze Kaſerne renovirt und die Gulden verzehren!

Strohſäcke neu gefüllt worden waren. So eben Abends 7 Uhr ſchreibt man aus Wiesbaden vomcankenlagih Als der Herzog Ernſt von Koburg, in's Hauptquartier des Kö Auguſt erdröhnt durch die Stadt ein erſchütternder Knall, der die
ihr unſere nigs von Preußen reiſend, am Bahnhofe von ſeinen Miniſtern Abſchied Fenſterſcheiben zittern und platzen macht und etwas ſpäter deutlich Pul
itharing nahm, ſagte einer der Miniſter „IJch hoffe, daß wenn Ew. Hoheit vergeruch wahrnehmen läßt. Es iſt das naſſauiſche Pulverma-
Jahren wiederkehren, wir einer beſſeren Zeit und beſſeren Verhältniſſen entge- gazin am Schierſteiner Weg, welches in die Luft geflog en Bei

gen gehen, als die ſind, welche Hoheit jetzt verlaſſen. Darauf ant der haſtigen Uebereilung und Kopfloſigkeit, womit der Abzug der naſ
wortete Herzog Ernſt in ſeiner graden Weiſe: „Meine Herren, machen ſauiſchen Truppen am 7. Juli bewerkſtelligt wurde hatte man nicht
Sie ſich deshalb keine weiteren Sorgen. Wenn ich wiederkomme, weiß nur das Kriegsmaterial in den Caſernen, ſondern auch dieſe Pulver
ich jetzt ſchon als was als preußtziſcher Landrath!“ vorräthe mitzunehmen vergeſſen. Soäter, unmittelbar vor dem Ein

Dresden d. 8. Auguſt. (O. A. 3.) Der ſo vielfach ange rücken der Preußen wurde der hieſige Bürgermeiſter Fiſcher requi
feindete, aber auch neugierig betrachtete Schanzen bau in der nächſten rirt, das Pulver durch Waſſeraufſchütten unbrauchbar zu machen. Der
Umgebung der ſächſiſchen Reſidenz hat nun faſt ſein Ende erreicht. Als l Gemeinderath lehnte dieſe Requiſttion ab; er fühlte keinen Beruf,

benen.



Staatseigenthum zu vernichten, welches nach Abgang der alten der
neuen Staatsgewalt zufallen müſſe u. ſ. w.

ſei völlig unbrauchbar und werde jedenfalls nicht mehr explodiren. Jm
Vertrauen hierauf kümmerte man ſich nicht weiter darum. Die heu
tige Exploſion zeigt, daß man ſich irrte. Sie erfolgte wenige Stunden,
nachdem das bisher in Mainz liegende Depöt des naſſauiſchen Contin
gents entwaffnet hierher zurückgekehrt war.

Jtalken.
Die Verwicklung, welche zwiſchen Oeſterreich und Jtalien entſtan

den iſt, hat ſich noch keineswegs gelöſt. Trotzdem wie behauptet
wird das Tuileriencabinet den Anſpruch der Jtalieniſchen Regierung
auf Südtyrol unter der Formel einer Berichtigung der Oeſterreichiſch
Jtalieniſchen Grenzen in Wien befürwortet haben ſoll, erklärt die
Oeſterreichiſche Regierung, mit Jtalien nur unter folgenden Bedingun
gen Frieden zu machen daß vor Abſchluß des definitiven Friedens
keine Feſtung dem Jtalieniſchen- Heere eingeräumt werde; 2) daß für
das Feſtungsviereck eine entſprechende Compenſation geleiſtet und au
ßerdem eine der Größe und der Bevölkerung Venetiens entſprechende
Quote der Oeſterreichiſchen Staatsſchuid von dem Königreich Jtalien
übernommen werde (welche Quote nach einer ungefähren Berechnung
etwa 150 Millionen Gulden betragen würde), und endlich 3) daßtz die
Florentiner Regierung die vermeintlichen Anſprüche auf das Trientini
ſche Gebiet auſgebe. In Jtalien ſcheint man wenig oder gar keine
Luſt zu haben auf derartige Bedingungen einzugehen, denn man ver
langt von allem, was Oeſterreich vorſchlägt, das Gegentheil. Man
will ſofort zwei Feſtungen beſetzen, man will (wenigſtens legt ſich die
„Jtalie“ hierfür ins Mittel) keine Entſchädigung für Venetien zahlen
und man beharrt endlich auf Einverleibung des Jtalieniſchen Theils
von Tyrol. Es iſt daher kein Wunder, daß der Wiederausbruch der
Feindſeligkeiten immer mehr an Wahrſcheinlichkeit gewinnt. Einſtwei
len iſt die Waffenruhe bis Freitag früh 4 Uhr verlängert worden und
man darf im höchſten Grade geſpannt ſein, ob ſich bis dahin die ſo
ſchroff gegenüber ſtehenden Forderungen in befriedigender Weiſe werden

ausgleichen laſſen.

Vermiſchtes.
F. M L Feſtetics, dem bei Königgrätz eine Kanonenkugel

das Bein zerſchmettert hatte, mußte daſſelbe abnehmen laſſen. Nach
dem er die Amputation mit großer Kaltblütigkeit ertragen, ſagte er zu
einem Diener, welcher in einer Ecke des Zimmers weinte: „Spar deine
Thränen, du Heuchler! Jch weiß daß du innerlich froh biſt, denn du
brauchſt jetzt nur einen Stiefel zu wichſen.“

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg, d. 10. Aug. Wie verlautet werden die von

hier abgegangenen Completirungsmannſchaften für die in Böhmen ſte
henden Regimenter in Kurzem hierher zurückkehren. Bereits iſt der
für das 27. Regiment beſtimmte Nachſchub aus Oſchatz im Königreich
Sachſen bis wohin er gelangt war, hier angekommen. Die hier
neu formirte gezogene Apfünd. Batterie des 2. Feld Reſerve Artillerie
Regiments, zum 2. Reſerve Corps des Großherzogs von Mecklenburg
Schwerin gehörig, hat Befehl erkalten, unter dem Commando des
Hauptmann v. Wangenheim ſich einſtweilen nach Hannover zu bege
ben, wohin die Batterie morgen ihren Marſch antreten wird.

Naumburg d. 7. Aug. Der hieſige Kreisſecretär und Po
lizei Anwalt Dr. phil. Maſcher iſt infolge einer telegraphiſchen De
peſche unſers Miniſters des Jnnern geſtern nach Frankfurt a. M. ab
gereiſt, um dort bei der preußiſchen Verwaltungsbehörde thätig zu ſein.

Geſetz Sammlung.
Das am 11. Auguſt ausgegebene 41. Stück der Geſetz Sammlung enthält unterNr. 6391. de Conceſſens und Beſtätigungs Urkunde betreffend die Anlage einer

Eiſenbahn von Leinefeld, im Anſchluſſe an die Halle Nordhauſen Kaſſeler Eiſenbahn

Aber Mühlhauſen und Langenſalza bis zur Landesgrenze und von da nach Gotha, dur
die Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft. Vom 25. Juli 1866.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Oeffentliche Sitzung am 8. Juli.

Geh. Medic Rath Prof. Volkmann beſprach, anknüpfend an einen früheren
öffentlichen Vortrag, die Darwin' ſche Theorie von der Veränderlichkeit der organiſchen Species. Da zwiſchen Nachkommen und ihren Erzeugern trotz der Urbercin-

ſtimmung in allen weſentlichen Eigenſchaften doch eine ziemlich merkliche Verſchieden
heit in unweſentlichen vorkommt, ſo war jedenfalls denkbar, daß im Verlaufe enorm
großer Zeitperioden jene unweſentlichen Differenzen in weſentliche umſchlugen. Darwin hat mit Sghathinn die Umſtände erörtert, welche einen ſolchen Umſchlag begünſti

en mußten. Er ſtellt die vollkommen rationelle Behauptung auf, daß in dem hartenKampfe um die Exiſtenz, der keinem Geſchöpfe erſpart wird, diejenigen Individuen

vorzugsweiſe erhalten werden, welche vor den übrigen irgend welchen Vortheil der Or
aniſation voraushaben. Es bleiben alſo in dem Kampfe um die Exiſtenz immer die
ſten Kämpfer übrig und erwerben die Eigenſchaften durch welche ſie ſich zu erhal

ten vermochten, auf ihre Nachkommen. Auf dieſe Weiſe werden individuelle Eigen
thümlichkeiten der Erzeuger zu ſpecifiſchen Eigenthümlichkeiten bei den Nachkommen und
es hat alſo jene Biegſamfeit des Organismus, welche erlaubt, daß in unweſentlichen
Punkten Erzeuger und Erzeugte differiren, die unendlich wichtige Folge daß die von
denſelben Uranen abſtammenden Thiere, indem ſie ſich den gegebenen Lebensbedingun
en anſchmiegen, im Laufe langer Zeiträume ſich mehr und mehr verändern und erſtKaucalen und Unterarten, ſpäter aber neue Arten und ſelbſt neue Gattungen bilden.

Der Redner geigte, wie dieſe Auffaſſung der Dinge für die Erklärung verſchiedener bis
bin unverſtandener Thatſachen ſehr fruchtbar iſt. Sie macht begreiflich, warum ſelbſt

ausgezeichnetſten Syſtematiker ſich über die Grenzen von Varietäten, Subſpecies
und Species zeither nicht verſtändigen konnten ſie erklärt die Analogien im Thier
vaue, welche die verſchiedenſten Organiſationen durch kaum merkliche Uebergänge ver
binden fie erklärt ferner das vurch die Geologie erwieſene ſucceſfive Auftreten immer
Mehrerer, immer verſchiedenerer und immer vollkommnerer Species.

Jm Widerpruche mit
dem Beſchluſſe des Gemeinderathes ließ dennoch der Bürgermeiſter
Fiſcher ſo viel Waſſer auf das Pulver gießen, daß man glaubte es

e
Wenn die Darwinſche Theorie mit Bezug auf ſolche Aufklärungen befriedigt

dürfte eine ſcheinbar materialiſtiſch-fatatiſtiſche Baſis derſelben bei Manchen Bedenken

erregen Sie geht aber in dieſer Beziehung nicht weiter, als die Naturwiſſenſchaft
überhaupt. Die Naturforſchung hat es nur mit dem empiriſch Nachweisbaren zu thun
und muß ſich daher bei Unterſuchung der Cauſalverhältniſſe auf die erfahrungsmäßig
conſtatirten Geſetze und Erſcheinungen beſchränken. Sie abſtrahirt von Gott, aber
in dieſer Abſtraction liegt keineswegs ohne Weiteres Negation. Ohne es für demon
ſtrabel zu balten kann der Naturforſcher recht wobl glauben, daß die Naturgeſetze, das
Letzte worauf er recurrirt, ein Ausfluß des göttlichen Geiſtes, nämlich eine Manife
ſtakton ſeines aus Gründen der Weisbeit conſtanten Waltens ſind. Wer auf den von
Darwin gelegten Grund ein Gebäude des craſſen Materialismus und Fatalismus aufs
führt, thut dies auf eigene Gefahr.

Es wurde yun zu zeigen geſucht, wie die Darwinſche Darſtellung nicht mehr iſt
als eine Hypotheſe, welche recht Vieles, aber keineewegs Alles erklärt. Jhre Unzu
länglichkeit ergiebt ſich aus Folgendem:

1) Das conſtante, aber nach den Darwinſchen Principien unmotivirte Zuſammen
fallen gewiſſer Anordnungen im Daue der Organismen, wovon der Bau der Wieder

käuer mit vierfachem Magen und geſpaltenen Hufen im Gegenſatz zu den übrigen Gras
freſſern ein auffallendes Beiſpiel giebt.

2) Die Entſtebung und Erhaltung von zweckwidrigen Bildungen, die der aufge
ſtellten Hypotheſe zufolge, wenn zufällig entſtanden, einem baldigen Untergange ver
fallen müßten Hierber gehört die Zahnbildung bei Sus babyrussa, das Auge von
Mus iyphlus und das Auftreten der Geſchlechts differenz, durch welche letztere die Chane

cen der Fortpflanzung außerordentlich vermindert wurden. e
3) Die Uebereinſtimmung zwiſchen den Jnſtinkten und den für die Ausführung

derſelben berechneten Organen. Erinnert wurde an den Legeſtachel der Jnſekten, die
Spinnorgane, den Magen der Wiederkäuer.

4) Orxganismen, welche ſich darſtellen als Mittel für die Zwecke anderer Wechſel
beziehungen zwiſchen Pflanzen und Thieren, Wichtigkeit der Jnſekten für die Befruch
tung der Pflanzen). Das Darwinſche Priveip erklärt nur die Entſtehung und Erhal
tung von Organen, die dem Jndividuum ſelbſt nutzen, inſofern mit dem Entſtehen und
der Erhaltung ſolcher Organe die Chancen des Erhaltenwerdens im Kampfe mit der
Natur wuchſen. Ein Auſtteten und eine Ausbildung von Theilen, die andern Ge
ſchöp fen nutzen, iſt von dieſem Standpunkte aus nicht verſtändlich.

Sitzung am 21. Juli.
Geh. Med. Rath Volkmann behandelte den Widerſpruch, der nach ſeinen Er

fahrungen zwiſchen der Schärfe des Sehens und der Feinheit der ſenſibeln
Elementartheile des Auges ſtattfindet. Allem Anſcheine nach find die letzteren
die ſogenannten Zapfen der Netzhaut, zu groß, wodürch. die Theorie von den Empfin
dungskreiſen ins Gedränge kommt. Der Vortragende beſchrieb die von ihm in dieſer
Hinſicht angeſtellten Verſuche, erörterte die von Helmholtz und Henſen dagegen
gemachten Einwürfe und zeigte, daß die von dem Letzteren angeſtellten Betrachtungen
die beſtehenden Schwierigkeiten nicht löſen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 10. Auguſt

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. n Himmelsanſicht
7 Mrgs. Petersburg 385.9 140 80. ſchwach. bewölkt.

Königsberg 333,0 12,4 8W., ſchwach. bewölkt.
e Berlin 328.9 11,2 w., ſchwach. wolkig. Kur

Torgau 330,4 11,8. 8W'., ſchwach. bewölkt. Ohßpr

Börſen- Verſammlung in Halle. Pomn
Am 1I. Auguſt 1866. PoſerPreiſe mit Ausſchluß der Courtage. I

Weizen Geſchäft ſtiller, 170 W alter bis 64 bez. neuer 55-6

bez. SRoggen: bei matter Kaufluſt reichlich offerirt, 168 W alter bis 52 m
dez neuer in guter trockner Waare bis 50 bez., naſſer ſch wer de

verkäuflich WeßGerſte: unverändert 140 W alte 38— 39 bez., neue nach Qualität

36 38 bez. tHafer: wie zuletzt, 100 26 27 es.Hülſenfrüchte: neue Erbſen Kleinigkeiten am Markte ader ohne Handel. Sur-
Kümmel: lebhaft gefragt, nach Qualität zu 9— 9 willige Abnahme

Wau: 2 28 bez. erOelſaaten: Raps 86 87 bez. KRyheiStärke: 62 bez. u. gehalten. SachSpiritus: ſehr flau, Kartoffel loco 15 nominell. So
Rüböl: 13 bez.Solar öl: loco und nahe Termine ſehr gefragt, ohne Abgeber, Prima e

Herbſt s bez. weiß p. Oetbr. Febr. 9 bez. Alles excl. Hor
Erdöl: thüringiſches, loco 9 bez., p. Herbſt bez., exch. Ach
Rohzucker wenig belebt, beſchränkter Umſatßz, Mittelqualitäten mit 9 W

bez evSyrup: ſtill, Preiſe wie zuletzt. tSchlempekohle: (rohe Pottaſche) ging nichts um. Danz
Oelkuchen: gefragt loco und Termine bez. DaFuttermehl: 122 bez. SKleie: Roggen I bez., Weizen feine 1 bez. Ponn

grobe W bez.
Heu: z beLangſtroh: weichend, 6--7 F. bez. StAache

Markktberichte. SHalle, d. 11. Auguſt Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) a Der t

der Börſe. Weizen 2 12 6 X bis 2 20 Roggen 2 2 J BHerli
6 X bis 2 5 Gerſte 1 15 S bis 1 18 9 h BerüHafer 1 3 2 r bis 1 3 9 A. Heu pr. Etr. 20525 Lange Mia
ſtroh pr. Schock à 1200 6--7 Die PolizeiVerwaltung. Berli

Magdeburg, den 10. Auguſt. Weizen Roggen Gerſ Bres
Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß ripNordhauſen, d. 10. Auguſt. Weizen 2 7 bis e
1 20 bis 2 Gerſte 1 17v R pr. Ctr. 14 Leindl pr. Cir 1.Berlin den 104 Auguſt. Weizen loco 50--74 nach Qualität, weißbunter n

poln. 70 71 ab Bahn bez., Lieferung pr. Aug. Sept. 62*/2 G. Sept Oct.
63 bez., Oct. Nov. 642 nom. Roggen ioeo 80—82pfd. 49 ab Boden
bez. 80 82pfd. 48, ab Kahn, 49*7, am Baſſin bez. neuer 48 genab Bahn bez. ſchwimmend vor dem Kanal 80— 82pfd. 48 im Kanal 48 be Fiſche



igtken pr. Aug 4783 S g. 7 3 2r e Br. u G bez. An l G Der Nov. ug. Septißi 1750 e Früh t. pp. e 46ab g 26 Pfo De 45 e 46 t ve 2ber 26*/ Ha e 4 rf bez en be wartheb r loco 25 e u Br. Sert Ocetn Er Sept. O ruch. 253 29 der ſte 457 G Oct. 455das ren 24* 25 be 9 ſchleſ. 27 große G., No 5546/fern terräbſf Koch Br. et Aug. h pot und kleine ov. Dec. 45von P bez. A fen 78 86 e tie c bez. 43 e Br. Stettin rn Be e loco a r e vom r e Aug. Wa Sir s Sct Nov. Ang Sept. frei 24 l Br. et Rüboliſt bez. u. r S ohne Faß Nov. De 22 bez hle bez. S 80 nom. Oct. 135 Nov. be Zr., 12 48zu e be G. Sept 2 6 n übsl re Win- S bez. r 12 A SMat i n Sr. m v ct. e e h n d e 12 mine S n d e 9 735 Svptri e en 69den effektiver alt beſ. W Nov. See r ger loco al bez. u. Senat t. Aue Wug. Get Sr. Se Früh 4
e ren matte St re ging zu ſten effetti a r a Satt, Königs 119 Br ig. Septbr etreidemarkt t be 12ras t vereigene etwa n e h e nen Br igsberg 72 7 G. t Pfd i We pt. 13 Sept

gert, wel e Deck J end ziemlich T ge len Br. 147 Br. 2 74 G 5 3 geford gen pr. tto 22 zen loco ſS n n nan e n e ere s zelt eine K end, T uch zie ationsankäuf ſehr b ne war eggen ywon 75 Br., 7 ubig, anzig 71 rei Tervon Sieg net Kleinigkeit ermine ni mlich behaux W ufe r Anfa n fremde d. 10. A pr. Aug. S G.aufluſ b t b niedri auptet um ca wurd n remdem weni uguſt e g. Sept. 500 ben K. Br.an Kaufluſt v abfſuend eſſer beza iger. Rbs en, gekü i en dieſe nveränd wenig Geſ Engliſ. el ruhi 500 z Binn 1009 g de g Geſchäf ngli hie e Bern30,000 men W r e t e t de t in ne Le Auf e Preiſen eſchäft. S en beſch g u. matt, pr r
urt i ie nur z iter, nach en ſteh eſter Hal aſer Aembe alt d. 19 Bohne ränkt Aug. 26
die W Bresl zu beſſere dem zu d enden Noti altung Live e matt 10. Augu n u Erbſ zu höchſteizen au, d. 1 n Preiſe en gedrü irungen und 51,690 erpool, Raps ſt. Wei ſen unv ſten MontagsT weißer 0. Au ſen Befriedi ückten Courſ ruhig d. 10 pr. Oct. 6 izen 5F erändert ontagspreihſel v 66 85 g. Spviri iedigu ourſe g. Vorr zum E. 0. Au 69. Rü Flor. hö rt. Hafe eieafer 85 iritu ng f n gu rath e xpo guſt. Rübr höh P Haf

hal- Ror rakles 13 S ngal 72 middli iddli 570, wirklie 000 Bau 9 co unverä:und Roggen e New ng Fatr ng Ameri lich expo Dallen Um ndert
de Fon Bert 52 e Br. e G. W Domra 1 Phollerah niſche T e Wochr D. Atne Werte 40 aſſerſt 8 /4, middli 9, Conſ ochenumſGe Fret ourſe r Fond rſte 40 Zoll and der S good iddling O Conſum umſatzwillige gf k. xDs am 10 er Sag er middling Orlean 29,00Staat ge Anleith gf. Brief und W Auguſt le bei g Dholl s 14do. wen 1669 98 r eld Cou 2 Zoll aſſerſtand der re et am 19. wie S er
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Bekanntmachungen. eBibra Gesenhnt,t Wir bringen hiermit zur Nachricht, daß bei Wiederbeginn der Schifffahrt unſere Wennorqueure den regelmäßi hre
z gen Schlepp Dienſt zwiſchen Mamburg, Magdeburg, Dresden, reſp. Aussig i. Böhmen, aufs Neueaufgenommen und wir den Frachtſatz von Magdeburg nach Dresden vorläufig auf 3 n pr. G. feſtgeſtellt haben. Bei größeren wirt

Poſten und ganzen Ladungen tritt eine entſprechende Erwäßigung ein. J in derNäheres bei unſeren Schifffahrtsprocureurs Herren Mack G Werchland in Magdeburg ſowie bei untenſtehender Direction ben r

Dresden, den 2. Auguſt 1866. nDirection der Mi amnpfechimntahrts *Gesells en t.
Merm. Beinschmiedt. eMagdeburger Lebens-Versicherungs-Gevellschaſt,

conceſſionirt durch Se Majeſtät den König von Preußen am 19. December 1855.

Grundcapital: 2,000,000 Thlr.
Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen, zu feſten und billi

gen Prämien
n rLebens, Renten, Ausſteuer und Begräbniß -VerſicherungsVerträge.

Proſpecte und Antragsformulare verabreichen unentgeltlich unter Ertheilung jeder weiteren

Auskunft Die General AgenturHalle a/S. im Auguſt 1866. Robert Horn,ſowie ſämmtliche Agenten der Geſellſchaft
in Halle a/S.

Herr Ferd. MäIIe, Herr W. M. Schimöckt,

Neuer Beweis von ärztlicherſ
Seite über die ſegensreiche Wirkſamkett des

mit beſtem Cognac deſtillirten vor
trefflichen Alpenlkkräuter- Lä-
queurs von Dr. J. Fritz

3 cc à Flaſche„Hämorrboiden-Tod“,
Nachdem ich den von Herrn Dr. J litz

bereiteten Liqueur, genannt „Hämorrhoiden-
Tod in meiner Praxis habe anwenden laſ-

ſen, habe ich in verſchiedenen Fällen die
volle Ueberzeugung gewonnen, daß

Aug. Apelt, L. olzhausenm. daſſelbe den an Hämorrhoiden labvrireJn Städten und Ortſchaften des hen den e in a die Geſell NPatienten ſehr große Hilfe und Er
ſchaft nicht dder ungenügend vertreten iſt, werden tüchtige Agenten unter günſtigen Bedingungen n ich konntezu engagiren geſucht und portofreie Meldungen erbeten. Robert Korn, leichterung e z tnett

General Agent. J ich conſtatiren, daß die in jener Kran heit
7 F ſehr häufig eintretende Verſtopfung des LeiLeipziger Feuer-Versicherungs- Anstalt J bes bald nachließ und einer regelmäßi

Die Anſtalt übernimmt Verſicherüngen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, gen ſchmerzloſen Oeffnung. Plah

Waaren Fabrikutenſilien, landwirthſchaftliche Geräthe, Vieh und de mache ich auf dieſes ſo ſchöne feſte
Erutefrüchte in Scheunen der in Diemen unter den vortheilhafteſten Bedingun Präparat deshalb dringend aufmerkſam gütz
gen und zu den billigſten Prmien Sätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit. en r. r I

Antrag sform und nähere Auskr rtheiler ntgeltlich ee m Halle a/S. oder arn, Haupt Agent, Vabes verbunden iſt, der Beſuch von es
u 75 m Badeörtern erſpart wird. M ihin Giebichenſtein: Wilh. Barth, Agent. Don en g. Mear, 1866 o

e Gegen Aahnsechmerz pat. Anzt, Winden u örburspelſet ſj sempfehlen zum augenblicklichen Stillen „Apotheker Bergmnanmn's Zahn wolle et e Baundarzt n. Geuur helſer. S

General t für die Provinzin Artern: Apotheker Sondermann. in Löbejün J. Nudloff. Sachſen n I Sch
Bitterfeld: F. r n e r 4 We Fürſtenthümer bei mApotheker Simon. ebra: Apotheker Hecker. enSee a Vornikoel. Huerfurt: Apotheker Neumann. e t rEisleben: C. Worch Schmidt. Noßleben: Apotheker Hagak. Könn bei W. et ſtorms Co trurFreiburg a. Apotheker Scherf. Sangerhauſen: J. G. Töttler. Daerenber bei W. Lampre cht.

Lauchſtädt Apotheker Schenke. Schafſtädt Apotheker Hellwig. x S chkeuditz E Lindner J rer
Merſeburg: Sämmtliche Apotheker. Wallhauſen: Apotheker Crohn. Gerbſtedt bei F t d. Bau cheNaumburg: R. Löblich. Zeitz: A. Huch. Eis c ver Ant Wie eDürrenberg: Apotheker Richter. Weißenfels R. Katzſchke. n M n f d be 5 Hohenſte n
Alsleben: Apotheker Kolbe. Wettin Apotheker Köhler. S an f er be V. uh. Tod Mai
Wiehe: Apotheker Haak. CTorgau: Apotheker Knibbe. Querfurt bei Berns Do e
Hohenmölſen: Fr. Angermann. Wittenberg Apotheker Semme. n nDeligſch: J. Helbach. Briefe e. an mich und Angeht in Halle bei A. Mentze. früher W. Hesse Schmeerſtr. 36. rige bitte ich K ee e n rige bilte ich Kloſter HäſelerDie Asphalt- Röhren- Dachpappen- Pabrik zu Hamburg oste restante Bibra

empfiehlt ihre in verſchiedenen Ausſtellungen preisgekrönten auf Patent. Maſchinen angefertigten zu reſſiren. a
Röhren v. 7 Fuß Länge, 2—24 Zoll Durchmeſſer i. L. engl. Maß, für Trinkwaſſer, Pumpwerke, hSvol, Abfluß Siel, Telegraphen, Gas, Wind u. Wetterleitungen. Asphalt Kloſter Häſeler. V. Häsele Fen

Dachpappe in Rollen von 24 s 50 Fuß m t 3 Sue en wen T t eProſpecte, Atteſte und Verzeichniß früherer Lieferungen a eferenzen gratis SDreſchmaſchinen, Getreidereinigungsmaſchinen, Pflüge, Reineclauden un S
Kingelwalzen, Häckſelmaſchinen, Futterſchneidemaſchtnen. W etschen, u
Belkuchenbrecher, Drillmaſchinen, ferner zum Einmachen paſſend werden inP en Preler ewgturen Californiapumpen e. S e e e e e W 1 denempfehlen zu billige gabe des Preiſes pr. Centner gef. direct an erAngermann fenemann in Halle a/S. kl. Steinſtraße 9. Bot in Hamburg ſnn

Dresdener Fliegenpulver, das zweckmäßigſte und unſchädlichſte Mittel, um die Fliegenſchnell und ſiher zu tödten. Daſſelbe iſt nur mit Waſſer vermiſcht aufzuſetzen. Zu haben Geſchäftsverlegung m
in einzelnen Packeten à 1 Her und 3 Packete desgleichen à 2 M h n I re

Praktiſcher Zahnkitt. Das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis à 5 u. 7 Nachdem ich mein Schuh u. S
Neuer Kitt für Glas, Porzellan, Stein c. à Fl. 3 fel Lager von Bitterfeld nach Oſtrau zur
Flüſſiger Leim à Fl. 2 legt habe, ſo mache ich einem hieſtgen und au ichErdnußölſeife, ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel, à Stück 3 H. und 1 Packet wärtigen Publikum bekannt daß daſſelbe an rich

mit 4 Stück 10 Neichhaltigſte aſſortirt iſt. Auch werden bei i renKummerfeld' ſche Seife rühmlichſt t e e 5 Zu W t ſe 16 n e heng e rrrngn Le
gar arimge, Brüderſtraße 16. und reell verfertigt. Sp ſigSchuhmachermſtr. in Oſtra ſet

Gewandte Ladenmamſells u. Ammen Ein complettes Reiſegeſchirr iſt zu verkaufen l
ſucht Frau Schmeil, Schülershof 15 kleine Ulrichsſtraße Nr. 9. Bruchbandagen bei e ne e ne

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Forckenbeck ſtimmen würden

h geklagten Landsleute zu bezeugen und zugleich ihren Einfluß auf die

ihre Kraft gemeſſen hatten.
Hauſe abgeſandt.

um über den Adreßentwurf zu beratben.
heute Abend die Fraktion der Fortſchrittspartei beſchäftigen.

Majeſtät Heimkebr in unſerer Mitte begrüßt die Heimkehr des

der ſiegreich geführte Krieg,

Zweite Vrilage zu Je 186 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 12. Auguſt 1866.

Denutſchland.
Berlin, d. 10. Auguſt. Die in der beutigen Sitzung des Ab

geordnetenhauſes gewählten Vicepräſidenten (ſ. Hauptblatt) nahmen
ihre Wahl mit folgenden Dankesworten an

Abg. Stavenhagen- M. H. ich nehme die Wahl an, ſage Jhnen für das
mir bewieſene Vertrauen meinen wärmſten Dank und wünſche nur, daß ich, wenn ich
in den Fall kommen ſollte, zu präſidiren, nicht hinter Jhren Erwarkungen zurückblei

Uebrigens hoffe ich, daß die friſche ungeſchwächte Kraft des Herrn Präſi
denten mich nicht oft in die Lage bringen wird, mein Amt anzutreten.

Abg. v. Bonin: M. H. Wenn ich den unverdienten Beweis Jhres Vertrauens
in der eben geſchloſſenen Wabl in Beziehung bringen darf mit meiner politiſchen Stel
Htt wie ich ſie ſeit einer langen Reibe von Jahren in dieſem Hauſe eingenommen
bar ſo glaube ich, dieſe Wahl als den erſten und wie es mir ſcheint, beredteſten Aus

ſpruch eines verſöhnlichen Sinnes annehmen zu dürfen. Jn dieſer Beziehung und in
Auffaſſung, in der ich mir eben dieſe Wahl nicht zum Verdienſt, ſondern der

Rück
dieſer ſicht auf meine politiſche Stellung, die ich eingenommen habe, anrechne danke ich

J Jhnen herzlich und nehme ſie an.
Die Wahl des Abg. v. Forckenbeck zum Präſidenten des Abgeord

netenhauſes war, wie die „Nordd. Abg. Ztg“ berichtet, nur dadurch
möglich geworden daß die Mitglieder der katholiſchen Fraktion ſich

Bei dem zweiten Wahlgange mit den Mitgliedern der Fortſchrittspartei
und des linken Centrums, ſowie der polniſchen Fraktion vereinigten.
In erſten Wahlgange hatte die katholiſche Fraktion für den Abg. Dr.
Gr ſt geſtimmt.

Bei dem erſten Wahlgang der Präſidentenwahl im Abgeord
netenhauſe, ſo berichtet die „O. Kammer Correſv. gehörten die 17

auf den Abg. Gneiſt gefallenen Stimmen den Mitgliedern der Pol-

niſchen Fraction an, von denen man erwartet hatte, daß ſie mit
dem linken Centrum ſofort für den Abg v.

falls der Abg. Grabow ſeine ablehnende
Clärung vor Beginn des Wahlackes abgegeben. Sie haben es aber

vorgezogen, in erſter Reihe ihre Stimmen dem Abg. Gneiſt zuzuwen
den um ihre Dankbarkeit gegen den berühmten Verthbeidiger ihrer an

er Fortſchrittspartei und

Entſcheidungen des Hauſes zu erproben. Bei der engern Wahl die
alsdann nothwendig eintreten mußte, waren ſie im Voraus entſchloſ
ſen, dem Aba. v. Forckenbeck ebenfalls ihre Stimme zu geben. Die
Altliberalen haben bei beiden Wablgängen an dem Grafen Schwerin

Die Spannung auf das Reſultat der Wabl war übrigens eine
Das Publikum auf den Tribünen und zahlreiche

in ihrer Loge barrten geduldig aus bis
Parteien des Hauſes in ſichtbarer Weiſe
Zahlreiche Telegramme wurden aus dem

ſtützt.
außerordentliche.
Mitglieder des Herrenhauſes
es zu Stande kam und die

Conſervativen des Abgeordnetenhauſes ſind nachDer Fraktion der
Graf Blumenthalträglich noch die HH. v. Gerlach (Fürſtenthum),

Suckow und v. d. Kneſebeck (Templin) beigetreten
Die Fraktion des linken Centrums, welcher beute noch der Abg.

Schwarz be'getreten iſt, hält heute Abend nochmals eine Verſammlung,
Derſelbe Gegenſtand wird

Der Abgeordnete Grabow iſt in die Fraction des linken Cen
I trums eingetreten.

Der Adxeß Entwurf der conſervativen Fraktion des Abgeordne
tenhauſes lautet:Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König

Allergnädigſter König und Herr!
Mit freudigem Dank und vatriotiſ

fieggekrönten Königs
von einer Siegeslaufbahn, wie ihres Gleichen ſelbſt die glorreichſten Blätter preußiſcher
Geſchichte kaum darzubieten vermögen.

Je tiefer wir mit Euer Majeſtät von der Ueberzeugung durchdrungen waren, daß
ein Kampf um die Exiſtenz ein Kampf auf Leben und

Tod, ein Kampf um die geſchichtliche Stellung und die böchſten Güter unſeres Vater
ſandes war, um ſo aufrichtiger beugen wir uns vor Allem mit unſerem Könige in
Demuth vor Gott, deſſen Gnade den Sieg an unſere Fahnen geheftet und abermals
durch welthiſtoriſche Thatſachen beſtätigt hat, daß die Miſſion Preußens in Deutſch
land keine ſelbſterwählte, ſondern ein geſchichtlicher Beruf iſt, dem ſich unſer Volk nicht
entzieben kann und darf. Heute, wo wir Freund und Feind gleichmäßig von der Vor
trefflichkeit unſerer Heeres Verfaſſung überzeugt baben heute preiſen wir einmüthig

die weiſe Vorausſicht, mit welcher Eure Majeſtät kraft Jhres Königlichen Amtes Preu
Hens ſtreitbares Volk für eine ſo ſtarke Macht Entwickelung vorbereitet haben. Einig

und ſtark dem äußeren Feinde gegenüber hat Preußens Volk mit ſeinem Könige an
der Spitze ſich in Wahrheit als ein Volk in Waffen bewährt.

Haben wir den Sieg nicht ohne ſchwere Opfer und mit viel theurem Blute er
kauft, ſo ſoll auch die blutige Saat nicht umſonſt geſtreut ſein. Die vorausſchauende
Einſicht und Energie, welche die Geſchicke Preußens bisher gelenkt, wird ſo ver
trauen wir feſt auch die Früchte des Friedens zu zeitigen und zu bergen wiſſen.

Allergnädigſter König und Herr! Der SiegesPreis, welchen das preußiſche und
deutſche Volk erhoffen er ſoll und darf uns von Niemandem verkümmert werden.
Jn dem einträchtigen Zuſammenwirken von Regierung und Volksvertretung und in
der bewußten Volkskraft Preußens und Deutſchlands werden Euer Majeſtät die Stärke
finden, welche allen innern und äußeren Feinden gewachſen iſt.

Euer Majeſtät Eröffnungen über die Lage unſerer Finanzen haben wir mit leb
hafter Genugthuung vernommen. Die gewiſſenhafte und ſparſame Finanz Verwaltung
unſeres Landes iſt jeder Zeit ein weſentlicher Theil der Macht und Schlagfertigkeit

Preußens geweſen.
Mit voller Bereitwilligkeit werden wir desbalb auch die Mittel gewähren welche

zur Beendigung des ſo ruhmreich begonnenen Werkes erforderlich ſind.
Die inveren Streitigkeiten müſſen verſtummen gegenüber der großen weltgeſchicht

lichen Aufgabe, vor welche uns die Vorſehung geſtellt, und die Geſchichte wird Jeden
richten, welcher die alten Parteikämpfe in die neue Epoche Europa's hinüberzufüh
ren verſucht.

Genehmigen Eiw. Majeſtät den ehrfurchtsvollen Dank des Landes, daß Allerhöchſt
dieſelben den erſten Schritt gethan, den langjährigen Streit über das verfaſſungsmä
ßige Budgetrecht der Landesvertretung alles theoretiſchen Parteizwiſtes entkleidet in
ſeiner eigenen geſetzlichen Geſtalt auf den Boden der Thatſachen zu ſtellen und ſo

feſtgehalten und den Candidaten der conſervativen Partei nicht unter

cher Erhebung baben wir Eurer königlichen

allen Gegenſätzen die Verſöhnung zu bieten, welche ſich auf dem Gebiete des Verfaſ
ſungslebens ſtets nur in thatſächlichen Ausgleichungen vollzteht.

Auch wir vertrauen, daß der bisherige Konflikt für alle Zeit um ſo ſicherer zum
Abſchluß gebracht werden wird, als nicht allein die nächſte Urſache deſſelben für im
mer hin weggethan iſt, ſondern in der erwünſchten Neugeſtaltung des deutſchen Vater
landes auch die lange erſehnte Ergänzung der preußiſchen Heeres Verfaſſung ge

funden iſt.
Die betreffenden Vorlagen werden wir

erledigenGott ſegne Euer Königliche Majeſtät und laſſe Allerhöchſtdenenſelben auch die Auf

gabe des Friedens wohl gelingen.
In tiefſter Ehrfurcht c. Abgeordnetenhaus.
Die von der Adreß-Com miſſion des Herrenhauſes berathene

und geſtern feſtgeſtellte Adreſſe, welche am nächſten Montag, 11 Uhr,
in der Plenar Sitzung zur Berathung gelangen wird (Referent Herr

v. Le Coq) lautet:
„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König,

Allergnädigſter König und Herr!
Euer königlichen Majeſtät Throne nahet ſich heute das Herrenhaus mit den tief

ſten Dankgefühlen gegen den allmächtigen Gott. Er iſt es, der dem von Ew. könig
lichen Majeſtät Selbſt in den Kampf geführten preußiſchen Heere eine in der Weltge
ſchichte faſt beiſpielloſe Reihe unaufhaltſam raſcher, glänzender Siege gnädig verliehen

hat. Jhm ſei die Ehre! Seiner Hülfe wollen wir, will ganz Preußen in zuver
fichtlichem Glauben vertrauen welches auch die Gefahren und Kämpfe ſein mögen,
die ſeine allweiſen Fügungen über Europa und über unſer Vaterland künftig noch
verhängen.Euer königliche Majeſtät haben Allerhöchſt Selbſt beſtimmt ausgeſprochen daß
der Krieg mit Oeſterreich nur nach der reiflichſten Prüfung und in der dadurch ge
wonnenen feſten Ueberzeugung von der unbedingten Nothwendigkeit der Abwehr eines
von Preußen weder hervorgerufenen, noch von ihm verſchuldeten Angriffs unternommen

worden iſt.Dieſes königliche Wort hebt das ſchmerzliche Bedauern, welches wir ſonſt, wie
Euer Majeſtät Selbſt über den Krieg mit einer Macht empfinden würden, deren Fah
nen mit den preußiſchen Bannern vereint in einer ewig denkwürdigen Zeit, ſo wie noch
vor wenig Jahren, gemeinſchaftlichen Feinden gegenüber geſtanden haben. Wir haben
aufrichtig beklagt, daß auch andere, ſonſt Preußen nah verbündete Deutſche Staaten,
mit Oeſterreich den Preußiſchen Heeren feindlich gegenüber träten und daß in den
heißen Kämpfen der jüngſtvergangenen Zeit auf beiden Seiten Deutſches Blut ge

floſſen iſt.Allein wenn das Zerwürfniß mit Oeſterreich weſentlich aus ſolchen Mißverhältniſ
ſen entſprang, welche aus der Verfaſſung des Deutſchen Bundes entſtanden ſo dürfen
wir mit Zuverſicht hoffen, daß von dem jetzt naben Friedensſchluſſe an. mit dem Aus
ſcheiden des Kaiſerſtaates aus dem Bunde, ungetrübte Beziehungen zwiſchen den Regie
rungen Preußens und Oeſterreichs beginnen und im beiderſeitigen Intereſſe der mächti
gen Monarchieen ſicher fortbeſtehen werden. Die Neugeſtaltung Deutſchlands unter Euer
königl. Majeſtät Auſpicien wird in künftiger Zeit blutige Konflikte unter den Deutſchen

Staaten von ſelbſt ausſchließen.Der glorreiche Verlauf des Krieges legt ein neues, unwiderlegliches Zeugniß ab
von den wunderbar glücklichen Erfolgen der von Euer königlichen Majeſtät mit feſter
Hand Allerhöchſt Selbſt angebahnten und geleiteten HeeresOrganiſation, ſowie von der
Nothwendigkeit ihrer konſequenten Durchführung. Das preußiſche Volk in Waffen hat
die Probe beſtanden, zu welcher Sein König und Herr daſſelbe berufen bat. Europa
weiß nun daß Preußen auch ohne den Beiſtand mächtiger Bundesgenoſſen jeden ihm
durch ungerechtfertigte Zumuthungen gebotenen Kampf mit vollem Selbſtvertrauen an
nehmen kann und mit neuem Ruhm beſtehen wird.

Wir danken Euer königlichen Majeſtät Weisheit und Feſtigkeit die Erreichung ſol
cher großen Erfolge in den Friedenepräliminarien, bei deren Vermittelung durch eine
auswärtige Macht deren Üneigennützigkeit und richtige Würdigung der Verhältniſſe

wir gern anerkennenSo ſchwer die Opfer des Krieges wiegen, ſo theuer das Blut iſt, welches das ſieg
reiche preußiſche Heer und die mit ihm kämpfenden deutſchen Krieger vergoſſen haben,
dieſe Opfer und das gefloſſene edle Blut ſind Saaten, deren reiche Früchte das Vater
land in naher, wie in ferner Zukunft unfehlbar erndten wird.

Ew königlichen Majeſtät landesväterliche Fürſorge wird Vergeltnug für die Opfer
zu ſchaffen wiſſen welche auch der glücklichſte Krieg dem ganzen Lande und einzelnen
Klaſſen der Unterthanen auferlegt. Die Krieger, deren Wunden Zeugniß von ihrer
todesmuthigen Hingebung ablegen die Wittwen und Waiſen der Tapferen die ihre
Treue mit dem Tode beſiegelt baben, harren ſicherlich nicht vergeblich auf Linderung
ihres Geſchickes durch königliche Milde. Hierzu mitzuwirken, wird der LandesVertre
tung eine willkommene Aufgabe ſein.

Ew. königl. Majeſtät hohen Weisheit, AllerhöchſtJhrer ſicheren eigenen Erkennt
niß deſſen was dem preußiſchen Vaterlande Roth thut glauben wir in keiner Weiſe
vorgreifen zu dürfen Auf der Höhe des Ruhmes und des Sieges haben Euer könig
liche Majeſtät hochherzige Mäßigung geübt. Allerhöchſtderen Weisheit wird darauf
vertrauen wir, darauf vertraut das ganze Land, die bisher getrennten Theile der Mo
narchie ſo zu vereinigen wiſſen, daß Preußen in ſeiner künftigen Abgrenzung die Bürg
ſchaft für ſeine eigene Sicherheit und für diejenige Machtſtellung erlange, welche uner
läßlich iſt, damit der Friede Deutſchlands und Europa's unter allen Umſtänden unge
fährdet und die Möglichkeit ausgeſchloſſen bleibe, daß eine feindliche Armee fich noch ein
mal in der Mitte der preußiſchen Staaten kriegsgerüſtet aufſtelle.

In dieſer wie in jeder anderen Beziehung erwarten wir ehrfurchtsvoll Euer könig
lichen Majeſtät Beſchlüſſe über die weitere Regelung der politiſchen Verhältniſſe des
Vaterlandes und ſind gewiß, daß Preußen unter dem glorreichen Scepter ſeines Königs
hauſes zur Erfüllung ſeines Deutſchen Berufes auf der Bahn wachſender, äußerer Macht

und innerer Wohlfahrt unwandelbar fortſchreiten werde.
In tiefſter Ehrfurcht erſterben wir

Eurer königlichen Majeſtät
allerunterthänigſte treugehorſamſte

Das Herrenhaus.“
Berrlin, d. Auguſt 1866.

Berlin, d. 9. Aug

unverzüglich mit gewiſſe nhaftem Eifer

Die zu der, dem Landtage zur nachträgli
chen Genehmigung unterbreitete Verordnung vom 13. Mai d. J., be
treffend das Verbot der Veräußerung von Geſchützen u. dgl., gehörig
Denkſchrift lautet nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgendermaßen

„Die Verordnung vom 13. Mai 1866 iſt zu einer Zeit erlaſſen, als der Friede
bereits ernſtlich bedroht und der nahe Ausbruch des Krieges mit Oeſterreich und an
deren Deutſchen Staaten im hohen Grade wahrſcheinlich geworden war. Die Regie
rung hatte glaubhafte Kunde erhalten, daß einige Staaten, welche Preußen muthmaß
lich in nächſter Zeit zu bekämpfen haben werde noch vor Eröffnung des Krieges aus
dem dieſſeitigen Jnlande mit Kriegsmaterial ſich zu verſehen ſuchten. Sie erkannte es
als ihre gebieteriſche Pflicht, die Abſicht des künftigen Feindes, ſeine kriegeriſche Macht
auf dieſe Weiſe zu verſtärken, nach Möglichkeit zu verhindern. Namentlich ſchien es
ihr nöthig, den auf Beziehung von Geſchützen, Geſchützblöcken und Geſchützmunition ge
richteten Plan der Regierungen jener Staaten zu vereiteln. Preußen iſt nämlich, wie
bekannt, auf dem Kontinent in Anſehung der für die moderne Kriegsführung ſo wich
tigen Gußſtahl Geſchütze die Hauptbezugs Quelle und die betreffenden Regierungen hat
ten nicht geſäumt, durch Abſchluß von Lieferungs- Verträgen die e für ſich nutz



bar zu machen. Nachdem Oeſterreich bereits unter dem 10.. Mai 1866 ein allgemeines
Ausfuhrverbot für Kriegsmaterial erlaſſen hatte, durfte die dieſſeitige Regierung un
möglich noch länger zögern, wenigſtens in Bezug auf gewiſſe Arten von Kriegsmaterial
mit einer ähnlichen Maßregel zu folgen. Sie war hierzu vollkommen in der Lage,
ohne genöthigt zu ſein den Weg der Geſetzgebung zu betreten. Denn der H. 3 des
Zoll Geſetzes vom 23. Januar 1833 (Geſetz Sammlung S. 33) geſtattet ihr, für Ge
genſtände jeder Art Ausfuhrverbote aus polizeilichen Rückſichten auf beſtimmte Zeit zu
erlaſſen, während der H. 1 des ZollStrafgeſetzes vom ſelbigen Tage (Geſetz Sammlung
S. 78) die Uebertretung eines ſolchen AusfuhrVerbotes unter beſtimmte Strafe ſtellt
(zu vergl. Entſcheidungen des königl. Ober Tribunals, Bd. 32, S. 479 und Juſtiz
Miniſt.Blatt 1864, S. 71). Miniſterielle Ausfuhrverbote der bezeichneten Art ſind
auch in älterer und neuerer Zeit nicht ſelten erlaſſen und mit dem beſten Erfolge ge
handhabt. Gleichwohl mußte zu jener Zeit aus einem beſonderen Grunde davon abge
ſehen werden, auf dem naheliegenden Wege eines Ausfuhrverbots die nöthige Vorſorge
zu treffen. Das Ausfuhrverbot würde wirkungslos geblieben ſein, wenn es auf die
preußiſche Landesgrenze, ſoweit dieſe zugleich Zoilvereinsgrenze iſt, beſchränkt und nicht
zugleich auch auf die an die Staaten des deutſchen Zollvereins ſtoßende Landesgrenze
erſtreckt worden wäre. Unterblieb die Ausdehnung, ſo war nicht zu verhindern, daß
die erwähnten Regierungen das Kriegsmaterial entweder unmittelbar oder durch die an
Preußen zunächſt grenzenden Zollvereins Staaten bezogen. Allein der Ausdehnung
ſtanden ſo lange der Krieg nicht ausgebrochen war, die Zollvereins Verträge hindernd
entgegen. Es würde in der Ausdehnung eine Verletzung dieſer Verträge gelegen ha
ben, und doch war es in der damaligen Zeit, abgeſehen von der Gefährdung der wich
tigen ZollvereinsVerträge, ſchon in Rückſicht auf die Erhaltung des Friedens von der
größten Wichtigkeit, ſich dein Vorwurfe nicht auszuſetzen, internationale Verträge ein
ſeitig gebrochen zu haben. Zur Erreichung des Ziels mußte mithin ein anderes Mit
tel gewählt werden. Als das paſſendſte, wenn nicht als einziges Mittel, erſchien die
Erlaſſung eines Geſetzes, welches die Veräußerung des in Betracht kommenden Kriegs
materials einſchließlich der Uebergabe auf Grund früherer Veräußerungsverträge bei
Strafe verbot. Ein ſolches Geſetz, indem es gegen den inneren Verkehr ſich richtet,
ließ auf der einen Seite die Zollvereins Verträge unberührt, und verſprach auf der an
dern Seite denſelben Erfolg, wie ein Ausfuhrverbot, ohne mehr wie dieſes bei ange
meſſener Beſchränkung den innern Verkehr zu benachtheiligen, da außer der dieſſeitigen
Regierung nur noch fremde Regierungen mittelbar oder unmittelbar die Abnehmer des
vorzugsweiſe zu berückſichtigenden Kriegsmaterials ſein werden, allen Veräußerungs
Verträgen aber die Ausfuhr folgen wird. Die StaatsRegierung, durch die vorſtehen
den Erwägungen veranlaßt, den Weg der Geſetzgebung zu betreten, ſah ſich zugleich
durch die Umſtände gezwungen auf Grund des Artikels 63. der Verfaſſungs Urkunde
vom 31. Januar 1850 mittelſt einer königlichen Verordnung, die für nöthig erkannten
Beſtimmungen zu treffen. Unbeſtreitbar war die öffentliche Sicherheit im eminenten
Sinne bedroht, wenn die Erlaſſung des Strafgeſetzes bis zum Zuſammentritt des Land
kags hätte ausgeſetzt werden müſſen. Der Verzug hätte zur nothwendigen Folge ge
habt, daß nicht allein die dieſſeitige Regierung inländiſches Kriegsmaterial, deſſen Be
nutzung während des bevorſtehenden Krieges im Wege des freiwilligen Ankaufes behufs
erfolgreicher Bekämpfung des Feindes nöthig werden konnte, eingebüßt hätte ſondern
es war, was hauptſächlich entſcheiden mußte, zugleich zu beſorgen, das inländiſche Kriegs
material werde ſchon in nächſter Zeit von dem Feinde gegen die dieſſeitigen Truppen
verwendet werden und in der Hand des Feindes die Aufrechterhaltung der äußeren
Sicherheit des Staates erſchweren oder vereiteln, vielleicht auf den ungünſtigen Aus
gang e die Exiſtenz des Staates bedrohenden Krieges einen maßgebenden Ein
fluß üben.Das Vorſtehende wird genügen die Oktroyirung der Verordnung vom 13. Mai
d. J. zu rechtfertigen.

ſten näherer Motivirung der Einzelheiten werden folgende Bemerkungen an
geſchloſſen.Um den innern Verkehr nicht zu hemmen, beſchränkt ſich die Verordnung auf
ſolches Kriegsmaterial, welches kein Gegenſtand des Privatgebrauches iſt, ſondern nur
von öffentlichen Mächten für kriegeriſche Zwecke in Kriegs und Friedenszeiten ge
braucht wird Geſchühe, Geſchützblöcke, Geſchützmunition Und zum Kriegsgebrauch be
ſtimmte Handfeuerwaffen, worunter die Militärgewehre verſtanden ſind deren äußere
Beſchaffenheit ſofort erkennbar macht, daß ſte nicht zum Privatgebrauch, ſondern zur
reglementsmäßigen Bewaffnung von Truppen beſtimmt ſind.

2. Die inlaändiſchen Fabrikanten ſollten nicht weiter beſchränkt werden als die
dringende Nothwendigkeit erheiſchte. Deshalb macht die Verordnung die Strafbarkeit
der Veräußerung und Uebergabe von der mangelnden Genehmigung des Kriegs Mi
niſters abhängig. Hierdurch wird der Abſchluß von Lieferungs Verträgen mit Staa
ten, welche vorausſichtlich Preußen nicht bekämpfen werden, beziehungsweiſe die Erfül
lung ſolcher Verträge ermöglicht. Die ſchriftliche Form der Genehmigung iſt nach Vor
bild H. 340 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs zur Vermeidung von Weiterungen bei ſtrafge
richtlichen Verfolgungen vorgeſchrieben

3. Die Strafe mußte eine empfindliche ſein, um zu verhüten, daß dem Geſetze
nicht getrotzt, vielleicht der Verſuch gemacht werde, dritte Perſonen durch Geldvortheile
zu verleiten, ſich dem Strafübel auszuſetzen. Ueberdies entſpricht das Strafmaß dem
des verwandten Strafgeſetzes H. 306. a. a. O.

4. Von Erheblichkeit war, die Erfüllung bereits abgeſchloſſener LieferungsVer
träge zu verhindern. Es lag die Beſorgniß nahe, daß einige Verträge unverzüglich,
vielleicht durch ſymboliſche Uebergabe erfüllk werden würden ſo wie die Verordnung
in der Geſetz Sammlung erſchien. Um dem vorzubeugen, iſt der H. 2. der Verordnung
aufgenommen. Die Zuläſſigkeit einer ſolchen Beſtimmung iſt nach H. 2. des Geſetzes
vom 3. April 1846 (Geſetz Sammlung Seite 151) unbedenklich.

5. Die Verordnung ſollte von nur vorübergehender Geltung ſein. Allein die
Zeit, wann ſie entbehrlich werden würde, ließ ſich im Voraus nicht beſtimmen. Dem
ungeachtet ihren tranſitoriſchen Charakter hervorzuheben, erſchien jedoch unpaſſend, weil
die Hinweiſung auf ein ſie aushebendes neues Geſetz erforderlich geworden wäre, eine
ſolche Hinweiſung aber inſofern keine Bedeutung gehabt hätte, als die Aufhebung eines
Geſetzes durch ein ſpäteres Geſetz niemals ausgeſchloſſen iſt.

6. Die Folgen der Verordnung für die privatrechtlichen Beziehungen der Par
teien bei älteren noch nicht erfüllkten Verträgen brauchten nicht beſtimmt zu wer
den denn für dieſe Folgen find die allgemeinen Grundſätze des bürgerlichen Rechts
maßgebend.

7. Nach dem Ausbruch des Krieges iſt in Bezug auf Kriegsmaterial im weitern
Umfange durch die Verordnung des Finanz Miniſters und des Miniſters des Jnnern
vom 21. Juni 1866 (Staats-Anzeiger Nr. 146) das Nöthige vorgeſehen.

Am 31. Juli d. J. waren 9,939,060 Thlr. in Darlehnskaſſen
ſcheinen in Umlauf.

Dir „Bank und Handels Zeitung“ geht, wie das Blatt ſagt,
von einem als verläßlich bewährten Wiener Correſpondenten folgende
bedeutſame Mittheilung zu: Preußen, will man in Wien beſtimmt
wiſſen, werde den Frieden nicht unterzeichnen, bevor nicht
die Abtretung Venetiens an Jtalien in aller Form er
folgt ſei.

Die beiden (preußenfreundlichen) Druckſchriften: „An die deutſche
Nation. Manifeſt von Arnold Ruge“ und Die Zukunft der nord
deutſchen Mittelſtaaten, von Heinrich v. Treitſchke“ ſind von der
Leipziger Polizei confiscirt und proviſoriſch in Beſchlag genommen wor
den. Das iſt doch ſelbſt für ſächſiſche Polizei ſtark.

Königl. Darlebnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude.

RPoggen.
Rüuüböl. Tendenz: matt.

Nachrichten aus Halle.
An der Cholera ſind hier geſtorben

Nach dem Sterbetage: Nach der Anmeldung
9. Auguſt: 28. 10. Auguſt 39.

Vom S. d. wurde noch nachträglich 1 als geſtorben angemeldet.
Geſammtzahl der vom 19. Juli bis 9. Auguſt angemeldeten Geſtor
benen: 206.

S

Halliſcher Cages-Kalender. a
Sonntag den 12. Auguſt

Predigt Anzeigen
Zu L. Frauen 9 Vm. D. Franke. 2 Nm. Hülfspr. Marſchner.!
Zu St. Ulrich: 9 Vm. Paſtor Sickel. 2 Nm. Diaconus Schmeißer.
Zu St. Moritz: 9 Vm. Diaconus Schmeißer. 2 Nm. Diaconus Pinckernelle.
Hospitalkirche: 11 Vm. cand. min. und Lehrer Spieß.
Domkirche: 10 Vm. Dompr. Focke. 5 Nm. D. Neuenhaus. JKatholiſche Kirche: 7 Vm. Frühmeſſe Kaplan Ertmer. 9 Vm. Pfarrer Wille. 2 Nu ſen

Chriſtenlehre derſelbe.
Zu Neumarkt: 9 Vm. Paſtor Hoffmann. Nach beendigter Predigt allgemeine Bei

und Communion derſelbe. 2 Nm. Kinderlehre Candidat Hachtmann.
Zu Glaucha 9 Vm. Paſtor Seiler. Nach der Predigt Beichte und Communie

derſelbe. 2 Nm. Kinderlehre Diaconus Pfaffe

Handwerkerbildungsverein: Vm. II 12 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—10 in Rocco's Etabliſſement. d
Concerte.Stadtmuſtkchor (John) Nm. 3 in Bad Wittekind u. Ab. 7, in Freybergs Garten fle
Dampfſchifffahrt nach der Rabeninſel von 3 Uhr Nachmittag ab. Einſteigepl un

am erſten Saalberg.
Zabel's Bade- Anſtalt Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6, für Herr in
Vorm. 9 Uhr. Alle Wannenbäder Vormittags ei

m Montag den 13. Auguſt GeUniverſitäts Bibliothek: Vm. 11 1. renStadtverordneten Verſammlung Nm. 4 (ſ. Anzeige). wa

m 2 Die DarlehntKaſſe iſt täglich Vorm. zwiſchen 9- 10 Uhr, mit Ausnahme von Sonnabend Vor
mittag zwiſchen 8 9 Uhr geöffnet, und Nachmittags täglich zwiſchen 3-4 Uh ſe
mit d ken daß Mittwoch Nachmittag kein Geld verabreicht und angenom

men wird. SBörſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2-—4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 8 11 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
e Verein Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.

andwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.Verein junger Kaufleute: Ab. 8—9 in Roccos Etabliſſement (Unterricht in da er

Buchführung). PfoThiemeſcher Geſangverein Ab. 7-9 Probe im „Kronprinzen“. AnTuürnverein: Ab. 7 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle. Witt.
Schachclub: Ab. in Schlüters Reſtauration.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Damen früh der

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder cher

jeder Zeit des Tages. che,Eisenbahnſfahrten. (C. Courierzug, S Schnellzug, P. Perſo
nenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

grtin g m M. Vm. (c), 7 u. 45 M. Vm. (P), I U. 15 M. Nm. lie
Nm. (S).Leipzig 6 u. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6), Se

1 U 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8' U. 45 M. Nm. (S).Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vml. (6), 1 u. 10 M. N. For
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. tkive

Nordhauſen 7. U. 50. M. Vm. (6), 1 u. 30 M. N. (6). M lun
Thüringen 5 U. 10 M. Bm. 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 u. 20 M. Vm. met

u. 46 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 u. 21 M. Nchts.
Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. m.

Wettin 4 U. Nm. imFremdenliſte. enAngekommene Fremde vom 10. bis 11. Auguſt.
Kronprinz. Hr. Baumſtr. Böckmann a. Berlin. Ote Hern. Kaufl. Kramer aBerlin Seidler a. Minden, Reinhardt a. Mainz zufi
Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufi. Strömer a. Hamburg, Felix u. Landedke 2

en Brems u. Wigand m. Gem. a. Leipzig, Adam a. Sebnitz, Heß Am
vln.Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Luther a. Mühlhauſen, Müller a. Lenneh, An

Bloch u. Hanne a. Berlin, Ungewitter a. Wanfried, Wolff a. Flensburg, Remm Ort

ler u. Rambach a. Leipzig rechGoldner Löwe. Die vern. Kaufl. v. Hagen a. Elberfeld, Schmidt u. Zender len
a. Leipzig Lion a. Berlin. Hr. Dr. Lebrecht a. Berlin. Fräul. Klopfer m elSchweſter a. Werdau. Die Hrrn. Fabrik. Stegmann a. Eſſen Goldermann a pwel
Jena. Hr. Stud. theol. Jmmiſch a. Görlitz.

Stacit Ramburg. Die LHrrn. Partik. Gibſche m. Schweſter a. Schottland, Tun the
ris a. Königsberg. Hr. Volont. Schaade a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Gru litz,
benbeſ. Bauermeiſter u. Schmidt a. Bitterfeld. Die Hrrn. Kauß. Münker a. hat
Hilden b. Düſſeldorf, Meyer u. Götz a. Berlin Siegriſt a. Mainz, de la R 9
partier a. Frankfurt a. M., Siemon a. Torgau. mMente's Hötel, Hr. Baher, Capit Lieut. auf S. Mat. Schiff Nymphe n
Oie Hrrn. Kauß. Wernthal a. Magdeburg, Knoblauch a. Nordhaufen, Lochner
Zwickau, Frank a. Stolp. Frau Sterzel a. Eisleben.

g

Meteorologiſche Beobachtungen. uhr
10. Auguſt. Morgens 6 Uhr. yNachmitt. 2 Uhr Abende 10 Uhr. Tagesmittel, Sru

Luftdruck 330,74 Par. L 3831,06 Par. L. 331,43 Par. L. 331,08 Par.
Dunftdruck 4,80 Par. L. 5,83 Par. L. 4,59 Par. L. 5,07 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 82 7Ct. 86 pCt. 84 pCt.
Luftwärme 12,1 G. Rm. 15,0 G. Rm. 11,4 G. Rm. 12,8 G. Rm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin den 11. Auguſt 1866.

Spiritus. Tendenz: flau. Loco 142/. Auguſt September 145 September
October 145/2,. November December 14 Frühjahr 142 Gek.

Tendenz ſchwankend. Loco 49 September October 46.
Loco 12/,. September October 1228 November Dexem

ber 12.
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Bekanntmachungen.
Konkurs- Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,
I. Abtheilung

den 8. Auguſt 1866 Nachmittags 4 Uhr.
Ueber das Vermögen der offenen Handelsge

ſellſchaft Köppe S Traxdorf hier, ſowie
über das Privatvermögen der beiden Geſellſchäf
ter, der Fabrikarten Karl Köppe und Karl
Traxdorf hierſelbſt iſt der kaufmänniſche Kon
kurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel
lung auf den 15. Mai 1866 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter aller drei Maſ
ſen iſt der Kaufmann Herr Moritz Klin-

Die Gläubiger der Ge
ſellſchaft und der beiden Gemeinſchuldner wer
den aufgefordert, in dem auf

den A. September d. J.
Mittags 12 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Rind
fleiſch anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes

Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von der Geſellſchaft oder den
Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papie-
ren oder anderen Sachen in Beſitz oder Ge
wahrſam haben, oder welche ihnen etwas
verſchulden wird aufgegeben, nichts an tie

vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 15.
September e. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin der betreffenden Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel
ben gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld-
ner haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfand ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur

Anzeige zu machen.
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an eine

der Maſſen Anſprüche als Konkursgläubiger ma
ſchen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü

che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht

I vis zum 15. September e. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten
Forderungen ſowie zur Beſtellung des defini
tiven VerwaltungsPerſonals und zur Verhand
lung über etwaige Competenzanträge der Ge
meinſchuldner auf

den 21. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor
dem obengenannten Kommiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei

zufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Juſtizrä

the Hunger hier, Herrfurth in Weh
litz, die Rechtsanwälte Wetzel, Vitz, Klink
hardt hier und Wölfel in Lützen

Merſeburg, am S. Auguſt 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Für Fuhrwerksbeſitzer.
Freitag den 17. Auguſt c. Nachmittags 4

Uhr ſoll die Anfuhre von Braunkohlen von der
Grube Richard in Sandersdorf für dieethecnes Fabrik vergeben werden, und wol-
len darauf Reflectirende zu beſagter Zeit ihre

rungen auf dem Comrtroir vorlegen.
Zuckerfabrik zu Radegaſt i/ A.

Einige perfekte Köchinnen, mehrere tüchtige,
in Küche und Hausarbeit erfahrene Mädchen,

ſowie anſtändige Kindermädchen zum 1. October
ſuchen Stellung auch werden mehreren tüchtigen
WViehmädchen zum 1. October gute Dienſte in
und außerhalb Halle nachgewieſen durch

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahmen bis ultimo Juni 1866

im Perſonen im Güter c.Verkehr: Verkehr: Summa
im Monat Juni 1866:. 49,131 76,528 125,659
für Militair Transporte: 32,158 25,891 58,049

in Sa. S81,289 1602 185 708
im Monat Juni 1865: 121,114 139,493 260,607

daher weniger: 39,825 37,074 76,899
bis ultimo Juni 1866: 408,380 803,204 1,211,584

1865: 424,239 801,996 1,226,235
daher weniger: 15,859 2 14,651mehr 1,208 Svorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.
Erfurt, den 9. Auguſt 1866.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

empfehlen wir von heute ab:

frei ab Grube.

oder
Herren B. Schmöädt

Haus billigſt berechnet.
Halle, d. 15. Juli 1866.

Dampf-Prefßſteine (der böhmiſchen Braunkohle an
ferner mit der Hand geformte Kohlenſteine, großes Format,

Braunkohlengrube „Anna“ bei Dieskau.
Außer unſerm bedeutenden Lager von der anerkannt beſten klaren Formkohle à To. 5

Heizkraft gleichwerthig) à Mille 3. 15
h

1 15kleines

Beſtellungen darauf nehmen wir im Comtoir, Königsſtraße Nr. 15 (Victoria Höteh,
Herr Ant. Zeiz, große Ulrichsſtraße 3,

CO., gr. Ulrichsſtr. 37,
Herr Barbier FIeyer, Leipzigerſtr. 13

oder durch die Poſt in unfrankirten Briefen gern entgegen, und wird der Transport bis ins

Berwaltung der Grube „Anna“ bei Dieskau.
Voley, Repräſentant.

Deutsche
Grundeapital
Reſerve Fonds 2

daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu

reicht, auch ſind die Unterzeichneten gern bereit

Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaftr R önix,in Frankfurt a/M.
3,12,S57

822,950
Der Beutsche Rhön verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, Mobiliar Waa-

ren, Fabrikgeräthſchaften, Getreide in Scheunen und in Schobern, Vieh und
land wirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, ſo

leiſten ſind.
Bei Gebäudeverſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police Bedingungen den

HypothekarGläubigern beſondern Schutz
Proſpecte und Antrags Formulare für Berſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab

weitere Auskunft zu ertheilen.
Die Agenten

Louis Reussner, kl. Ulrichsſtraße 9.
Th. Gotsch Moritzkirchhof 15.

Auction.
Jn der Keller'ſchen Konkurs- Sache von

Oſtrau ſollen
am 17. Auguſt d. J.

von Vormittag 9 Uhr ab
ſämmtliche Mobilien,
geräthe u. ſ. w., und

am I. Auguſt d. J.
von Vormittag 9 Uhr ab

ſtehend in Material und einer bedeutenden
Menge Schniktwaaren in der Behauſung des
Keller zu Oſtrau öffentlich meiſtbietend gegen
gleich brare Zahlung verkauft werden.

Zörbig, den 10. Auguſt 1866.
J. A.: Hedler.

Für Capitaliſten.
5000 ſichere Hypotheken in Beträgen von

1800, 1500, 1000 und 500 ſind mit Ver
luſt zu cediren. XReflectanten belieben ihre Adreſſe

bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Zu miethen geſucht wird ein Laden,
möglichſt mit Wohnung, in einer der frequente-
ſten Hauptſtraßen in Halle, nahe am Markt
oder am Markt ſelbſt. Gef. Offerten werden

der Exp. d. Ztg. erbeten.

In einer großen, an der Eiſenbahn gelegenen
Provinzialſtadt iſt veränderungshalber eine ſeit
langer Zeit ſchwunghaft betriebene Schlächterei
beſter Lage und Einrichtung unter günſtigen
Bedingungen zu verpachten event. zu ver

kaufen. Uebernahme kann ſofort oder nach Wunſch
auch ſpäter ſtattfinden. Von wem iſt bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu erfragen

Haus und Wirthſchafts

die zur Maſſe gehörigen Waaren Vorräthe, be

unter Adr. C. Z. durch Ed. Stückrath in

Auf ein Landgut bei Halle aS.
mit 200 M. Morgen Feld werden zur erſten
Hypothek ſofort 1600 bis 2000 Thlr.
geſucht durch J. G. Fiedler in Halle,
kl. Steinſtraße Nr. 3.

Ein vom Militair entlaſſe
ner Oekonomie-Verwalter, mit ſehr gu
ten Zeugniſſen verſehen, ſucht baldigſt Anſtel
lung durch J. G. Fiedler.

Ein Kaufmann in ernſteren Jahren, der in
Veranlaſſung der jetzigen Zeitverhältniſſe ſeine
ſeit 28 Jahren in einem techniſchen Fabrikge
ſchäft als Caſſirer und Buchhalter begleitete
Stelle niedergelegt hat, ſucht wiederum ein glei
ches Engagement, gleichviel in welcher Branche.
Vielſeitige Geſchäftskenntniſſe und vorzügliche
Empfehlungen ſtehen dem Suchenden zur Seite.

Hierauf bezügliche Anträge unter der Chiffre
B. E. M. befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Für ein hieſ. Poſamentierw. Geſchäft wird
ein ſolides, nicht zu junges Mädchen welches
wo möglich ſchon in einem ſolchen Geſchäfte con
ditionirte, ſofort geſucht. Wo? ſagt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Auf dem Gute in Domnitz Nr. 2 ſtehen
zwei fette Ochſen zum Verkauf.

Zu pachten geſucht wird eine Re
ſtauration oder Gaſthof.

Offerten werden franco pöste restante Stas s-
kurth erbeten unter N. N.

Agentur-Geſuch.
Für das ſächſ. Voigtland wird eine gute lie

ferungsfähige Solaröl- Fabrik baldigſt zu vertre
ten grſucht. Aug. Schneider jun.

in Plauen i. Voigtl.



platz

werden.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Am Dienstag den 14. d. Mts. und den folgenden Tagen ſollen Markt
Nr. 11 die zur O. Se farth'ſchen Konkurs- Maſſe gehörigen wollenen

und Poſamentierwaaren gegen gleich a Zahlung zu billigen Preiſen verkauft

Verwalter der C. Seyfarth'ſchen Konkurs-Maſſe.
Herm. Meil,

Das Kleider- Magazin von VI. I. Is er
Leipzigerſtraße 103, „gold. Löwe“,

verkauft Stoff und Tuchröcke, Hoſen u. ſ. w.
25 unterm Selbſtkoſtenpreis.

Leipzigerſtraße 103,
S

Mit color. Umſchlag.
S Die humsriſtiſchen Schilderungen der bekannten Reiſenden vom Kriegsſchau-
Aplatze werden ſicher allgemeine Heiterkeit erregen. S

Vorräthig bei Schroecdel e Sfmon in Hezle. Herr t, für die ſe ger e e e e e S gute Verpflegung in ſeinem Hauſe hiermit miſe e

Jm Verlage von A. Aonann Co. in Berlin erſchien und traf ſo eben wieder ein
Schultze und Müller auf dem Kriegsſchauplatze.

Zwangloſe Blätter in drangvoller Zeit.
Mit Illuſtrationen von W. Scholz.

J. Bändchen.

Zur Herbſtbeſtellung
empfehle echt Poru- Guano aus dem bepöt B. Mutzenbecher Söhne in Ramburg;

Superphosphat 14 leicht löslichee Phosphorſäure
aus der Könizl Preuß Chemiſchen Fabrik in Schönebeck.

Halle a/S., den 9. Auguſt 1866

„„gold. Löwe“.

Preis 5 Sgr.

Alfred Biächter.
Die erſten neuen Vollheringe trafen heute bei mir

ein. C. NeeW. Sonntags giftfteies Präparat zur unfehlbaren Vertilgung von Natten

und Mänſen halte ich beſtens empfohlen, in Schachteln zu 722 r und 15
Bernh. BIosfeld,General DepötJnhaber.

Niederlagen in Erfurt bei Louis Fiſcher, in Naumburg bei Traugott
Friſche, in Zeitz bei L. Hochheimer S Comp. in Weißenfels bei C. F. Zim-
mermann, in Wettin bei Bruno Knauff.

Moritzzwinger Nr. 8
(Neue Promenade).

Wieder vorräthig: Schlacht bei m Schlacht bei Roßbrunn“
u v. g. bei P. Gerlach, Leipzigerſtraße Nr. 11.
Ausverkauf von Tapeten u. Bordüren,
bedeutend unter den Fabrikpreiſen, findet wegen
Veränderung meines Geſchäfts vom 12. Auguſt
an ſtatt. F. W. Heydrich,

Weißenfels Jüdenſtraße Nr. 238.

Offerte!
Kieferne Bretter und Bohlen in verſchiede

nen Längen und Stärken, desgleichen tannene

Bretter bis 11 Ellen Länge c., in beſter Qua
lität billig bei
C. Encke, Zimmer c. Meiſter in Zörbig.

2009 Fußſchon gebrauchte, gezogene ſehmiedeeiſer
ne Rohre, gut erhalten mit Flantſchen

Durchmeſſer ſind billigſt zu verkaufen bei
F. Schmidt Dampfkeſſelfabrik.

Schwarze Schmucksachen,
Kreuze, Brochen, Boritons, Na-
deln, Ketten ete- empf. zu ſeht billigen
Preiſen
Gr. Ulrichsſtr. 42. V D. V. Rätter.

Rein wollene, gut u. praktiſch gearbeitete

CholeraLeibbinden
empfiehlt in größter Auswahl u. billigſten Preiſen

P. Rergfeld.
NB. Eine gute Cholera -Leibbinde muß den

Leib mit ſanfter Feſtigkeit nach allen Theilen,
wohin dieſelbe reicht, ſanft umſchließen, muß
hauptſächlich mit einer Vorrichtung verſehen ſein,
welche dieſelbe ſtets ausgeſpannt erhält, um das
Zuſammenſchrumpfen zu verhindern. Leider legt
ſich jetzt Alles auf die Fabrikation von Leibbin-
den ohne nur die geingſte Kenntniß davon zu
haben ein Stück wollenes Zeug, an jedes Ende
ein paar Bänder oder Knöpfe genäht und die
Binde iſt fertig. Allein wer eine ſolche kauft,
iſt ſicher, eher krank zu werden, als wer keine
trägt, denn in einigen Stunden des Tragens
wird dieſelbe zuſammengeſchrumpft ſein bis auf
Nichts. Jch, erlaube mir ein geehrtes Publikum
auf dieſen Umſtand aufmerkſam zu machen, und
bin gern bereit, an Binden, welche oben erwähnte
Einrichtung nicht haben, ſolche gegen ein Billi
ges anzubringen

P. Bergfeld, gepr. Bandagiſt.
EDisenvütriäol billigſt bei

Carl Brodkorb. Credit- Verein in Cönnern.
Mittwoch den 22. d. M. Nachmittags 2. Uhr

Schöne Paluenzweige
empfiehlt C. Baer, Jägerplatz Nr. 4.

Generalverſammlung
im Gaſthofe „Zur preußiſchen Kone.“

Den Reflectanten auf die Kellnerſtelle im
„goldnen Adler“ in Weißenfels zur Nachricht,
daß dieſe bereits beſetzt iſt.

Tagesordnung:
1) Geſchäftsbericht über das erſte Semeſter d. J.
2) Wahl zweier Vorſtandsmitglieder an Stelle

Aufforderung.
Hierdurch fordere ich die Dame auf, ihre

bei mir deponirte Uhr bis zum 20. d. Mts.
einzulöſen, widrigenfalls ich anderweitig darüber

verfüge.
Bad Wittekind. H. Heinroth.

der durch das Loos ausſcheidenden Herren
Hahnemann und Kallmeyer.

Der Vorſtand.

Protzens Rupferscohablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vorzeichnen
der Wäſche, empfehlen ſowohl einzelne Buchſta
ben als auch elegante complette Käſtchen billigſt
Zum Signiren der Kiſten halten größere Buch
ſtaben und Zahlen in größter Auswahl vorräthig

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

S Der von Tauſenden von Con
I ſumenten erprobte und von medi-
Zeiniſchen und wiſſenſchaftlichen
Autoritäten anerkannte üchte

M

Daubitz-Liqueur i ſtets in
den bekannten Niederlagen zu haben.
Halle aS. d. 11. Auguſt 1866.

Das General Depot.

Gebr. Randel.
1000 zum 1. September und 1200

zu Neujahr 1867 auszuleihen durch
G. Uhlig in Halle, gr. Klausſtr. 18.
Bei meinem Abgange vön hier ſpreche i

meinem Wirthe, Herrn Erfurt, für die ſ.
nen aufrichtigen Dank aus.

Friedrich Schünemann,
Füſilier im Magdeb. Jnf.Reg. Nr. 26, 11. So

Den DeDank! Dank! r. 3Dem Kaufmann Herrn Schober nebſt Fahrt
milie meinen herzlichſten und innigſten Danf
für die ausgezeichnete gute Pflege, die ich ab bei Ei
Verwundeter bei ihnen genoſſen habe. Wrank

Halle a/S. den 11. Auguſt 1866. vorhan
Krauſe, tigkeitSergeant im 3. weſtf. Jnf. Reg. Nr. 16. Iberau

Penſion für Mädchen. Töchter geehr
ter Eltern finden liebevolle Aufnahme. Nähe-

ter aufgenommen war, ſage ich hierdurch für di dem e

Halle, den 11. Auguſt 1866.

Todes Anzeige.

Alb. Thiele und Frau

Heute Vormittog 11 Uhr endete ein ſanſt

Mit tiefbetrübten Herzen widmen dieſe Na re

Beruhardt Schmidt und Frau.

Heute verſchied nach längerem Leiden J ſiſche

Halle, den 11. Auguſt 1866. auflöſe

ihnen
Theilnehmenden Freunden und Verwand

ſanft entſchlafen iſt. ſiere,
Stärkefabrikant. ufs

lieben Schweſter Dank Allen für die uns

Halle, den 11. Auguſt 1866.

manns Aug. Herm. Ziegler, findet M.
res: Frau Dr. Fritzſche in Halle a/S.,
Leipzigerſtraße Nr. 105.

Dem Herrn Rentier Günther Königeſt arzt S
12, bei welchem ich 3 Wochen als re
liebevolle Behandlung meinen herzlichſten Danf werthe

Musketier Kehl, 6. Comp. 71. Reg. de

Familien Nachrichten.
Heute Mittag 12 Uhr ſtarb unſer lieber kleſd

ner Eduard. Um ſtilles Theilnahme bitten b
ſo ſollHalle, den 11. Auguſt 1866. e

Todes Anzeige. punde
ter Tod das Leben unſers freundlichen Bern Ba

hardt. Nach dricht Verwandten und Freunden mit der Bit
um ſtilles Beileid

Halle, den 11. Auguſt 1866.

Todes Anzeige. A
Emilie Renne, uns ſeit 14 Jahren e ine
treue, brave Dienerin. Möge ſie ſanft ruhen mit

A. Schaaf und Frau et
r

TodesAnzeige.

die traurige Nachricht, daß heute früh 25 M origen
meine lebe Frau Auguſte geb. Mögling el

Halle, den 11. Auguſt 1866. VachG. Schmidt j un ren, e

Herzlichen Dank allen Freunden und F tillerie
dinnen für die Schmückung des Sarges un e

wieſene herzliche Theilnahme vei dem Begräbſ

unſerer lieben Loniſe. t
Die trauernde Mutter u. Geſchwiſte Göhrine

Die Beerdigung meines Mannes, des Kſſ

tag Nachmittag 4 Uhr vom Leichenhauſe ſtaA. E. Jie ger
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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